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102. Mittwoch, den 30. August 1916* 10. Jahrgang.

amtliche SekarnümachMgen
der Stadt Hochheim am Main.

Nichtamtlicher Teil. Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB. Wien,  28 . August. Amtlich wird verlautbart:

“ ilifch

Bekanntmachung.
, Der erste Nacktraq zu bcn Unfallverhütungsvorschrsiten
LGn -Nasslu .scheu landwirtschaftlichen Berussgm ^

mgkeit vom 1. 8
idung des etektri

.. . der Ortspolizsibcv-.--,- ---- - — , -
chr Belehrung daselbst eingehott werden.

der
mit

Mn -Rassauischen landwirtschafluaien die Ber-
^ltigkeit vom 1. April 1916 nebst den SotWr tf «"
bo*n̂ Un9 ^cs  elektrischen Stromes wird zur ,J ‘j;:L n ^jc erforder-
7 ' der Ortspolizeibehörde hier ausbewahrt und kann °>e l

Hochheima. M., den 28. August 1916.
Der Magistrat. Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die der Gemeinde vom Kreise überwiesene Butter is

tzeroerkäufer abgegebenen ^ wonach"8 am DonnerHag "äbend von 7 Uhr ab verabfolgt.
Hochheima. M., den 30. August 1916. Der Magistrat.

Beirisst haserablieserung.
Nach der Verordnung über Höchstpreise für Hase
Ifll? bavf ber •fr « , für » » ffg ? g,

fftouf durch den Erzeuger „DreMnrr . rrMn.

Fj! Dieser Preis gilt bis zum so.̂ ^ m̂ isc°festgejetztÄ ^ >em dieL die spätere Zeit werden n.edr.ge Pres -UM 0 \o fotte „,die spätere Zeit werden " frf . ^ ' J jini)Cn sollen.

sind.

^itn
Da der gegenwärtige Höchstpreis für Haftr ^u^ sert"ist! dannater bis zum 30. Septemb - ■> ' di«

Die ArLrFslKW,
Der Dienstag-Tagesbericht.

WB. Amtlich. Großes Hauptquartier. den 29. August 1916.
W e st l i che r Kriegsschauplatz.

In vielen Abschnitten der Front machte sich eine erhöhte

an. Nördlich der Somme wi^ crhotten sich dm-n.t erhed-mzen

Z  sic zum Nahkümps . der nördlich von Oviöcrs mit Erbitte-
rmm fortgesetzt wird. Mehrere handgranatenangnsse mur-
den"im Delviile-Wald und südöstlich von Gmllemont abc,e-

Rechts der Maas griffen die Franzosen zwischen dem
Werk Lhianmont und Flenry, sowie im Bergwalde an. ->m
Feuer der Artillerie, der Infanterie und Amschmengewehre,
brachen die Angriffswellen zusammen.

Schwächere feindliche Vorstöße südlich und südöstlich von
St Mihiel blieben ohne Erfolg

„„ 6 EWKSW -LL s- i bm W ä„
ge sind im Luftkampf abgeschossen

in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.
An einzelnen Stellen war die Feuertal'.orsst etwas leb-**■*' - v . ... fco* TrtiMrt iXi>ovm.\h.or{} Irsm i>c-

(,a« et  Westlich des Swchsd bei Rudka LMwiWe Mm es
Z.  infantetWfimpfeti . Nördlich des Dnrefrrs wurden <-eiZU Jtl, «* - r _ ' 'XtiiTriFir tiFiPtr 166 lltßtlfl (Sctßn-

r - der Hafer bis zum 30. ^ epremvei '^ "ersuche ich die
, ^ d«r Preis eine Herabsetzung erfahr« ; >d)(, ^ a| er  geerntet
"̂dwirte und sonstigen Besitzer imiv nn ilie fiir  den

f%  m6 (ii |ilb | * l - » U !* - -
e|s bestellten Aufkäufer ihre-, ^ ^ 7nände ^er>uÄe ich. für mög-

R,s? '° .Magistrate und Gemeindevo-sta, d ^ tragest-W weitgehende Bekanntgabe m der weine,,w
Wiesbaden, den 26. August 1916- s ««i--,nns!c!iusses.

, Der Borsitzende des Kreisausscyuge-.
, , 12 638. oon Heimbu ^ S,

Abwehchschwacher rüstrscher Angrissc über ISS Mann Gesan-
landen Zusammenstöße mit russisch.

rumämschen vorlruppen ftAt. ^ wurde ein russisches
FluMUg im euftkamps zur Landung gezwungen.

Dalkankriegsschaupratz.

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
An den südöstlichen und östlichen Grenzwällen Ungarns hat

gestern abend unser neuer Feind Rumänien tu heuchterischen,
Aet' erfalt mit unseren Grenzposten die ersten Schüsse gelvechseit.
Am Roten Turm -Past und an den Pässe» südwestlich und südlich
von Brasso sind heute früh beiderseits Bortruppen ins Gefecht ge¬
treten und die ersten rumänischen Gefangenen eiirgebracht worden.

In den Karpathen wiesen wir nordwestlich des Kukul-Becges
einen starken russischen Avgriss unter schweren Feindrsverlusten ab.
Auch nördlich von Maryar .-pol endete ein gestern abend angesehter
Borstotz für die Russen mit einem vollen Witzerfolg: sie ivurdcn
überall , zum Teil im Gegenanarisf . zurückg-schlagen und Netzen
viele Gesanaene in unserer Hand.

heeressroüt des Generalfelbmarfchalls von hindenburg.
Die Armee des Generalobersien von Tersziyanszky vereitelie

russische Angrisssversuche. Sonst keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Zauriol wurde wieder heftig nekämpst. Rachdnn ein An-
griff des Feindes in unserem Geschühfeuer gescheiter! war , gelang
es abends einer italienischen Abteilung, mit starker Artillcrieunter-
stützung in unsere Gipfelsteltung cinzndringen. heute früh warf
ein Gegenangriff den Feind wieder hinaus . An der küfienländischen
Front wurden der Monte Sm: Gabriele und die Gegend von Rowa
Bas non der italienischen Artillerie lebhaft beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. und k. Streitkrüsten nichts von Belang.

Der SteAverkrsier des Chefs des Generaistabs:
v. tz ö f e r , FeidmarschaLeutnant.

Seine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

. WB. Wien,  29 . 2tugust. Amtlich wird verlaut bar!:
Russischer 5iriegsschauptah.

Donautnonilor „Alinos ' zerstörte durch Feuer bei Turn- Se¬
verin mehrere militärische Anlagen.

An allen Arbergüngen der öOO üuomefe? langen ungarisch.ru-
mLuische» Greazgebirge sind vnscre Grenzsicherungstruppen ins
Gefecht gekommen. Der Feind holte sich, wo er aus unsere Ba-
laittoue ftietz, blutige Stzpse; namentlich nordöstlich von Orsowa bei
petroseny , im Gebiet des Vöröstoröny (Roter Turms -Passes, auf
den Höhen südlich von Brasse, auf denen das tapfere Szetler 3tv
fanlerie-Regimenr Ar . 82 heimischen Boden verteidigt und im

zugewiesene

Drr letzte kimz
Äriminal.erjälüurtg von C. .lz.) ^ “ Nachdruck ver ^o.cn.

“ 'rortsetzung

l,jĝ "8enschcint,ch waren Sie dcr -Jf■ 9unö  crwarleten mci=
'tz'gen Berbr «t)«rn zu tun -zu> b« ö n meine Herren.

Ut einige Gerippe von Erschlagenen v°rzusm°« ^
^ Ware neugierig, zu erfahren, wc.s >- S- l^ Aufregung zugrire
mtef lr  müssen Ihre WmtelIhrer ^ eg . sl̂ ch^ Sie sehen,Cn«mem Fraulem , gab ver Jm )*̂ > y , • •

iqfi'T"' °° uns öte y„ 3ero.u !u,va ut,e« « . ' pflegt
D ber Förster stets nur mit lenem ^ ey

ihm bei seiner Verhaftung "M - . ' zrisbeth. u „d wenn es
benutzte nie ein anderes , best- .9 '. rM)cint,  will ich noch

tz "» f? r Ihre Untersuchung von Wicht'ch. - Z argen
^ freien Stücken hmzufugen, daß « u

Di- BMmmtheit in ihren Worten imponierte dem Richter
wider Willen und er widerstrebte nicht magerimoer ^ -kränlein. so «l es . Ab,Aber ich bitte Sie , sich zu

*. »ÄBÄvSte 'L" Ä45 %&5TUi5

®oI)er wissen Sie das so bestimmt. »>em Br ' ^ flrt  HeideEr entlud narb seiner Heimkehr m meiner a
iQyj- - entlud narij feiner

Beide Läufe? Sind Sie dessen ganz sichert

r ü 3 rikieüi aber der erhalten
mit Unwr.

stiikung des jungen Ntädchens noch, einmal ausgenommen werden
sollten, zucktee>: dw " "„ gebliche Mühe sein, denn in einem

- - ---- -
!,tä  s iÄwr.ÄBS

sie ui beseitigen, und obwohl er Überzeugt war.
suchen r-o ' ebensowenig aufstttden würde wie er und ferne
»Ovekeckkn. hielt er doch eine genaue Aufmerksamkeit nicht für

zu veranlaßen , rückwärts angelegte und planmäßig
Stellungen zu beziehen.

In der Bukowina und in den galizrschen Karpathen keine be-
sonderen Ereignisse. Bei den gestern gemeldeten trämpfen nördlich
von Maryampol wurden über 100 Gefangene und ein Maschinen¬
gewehr eingebrochi.

Heben, denn Lisbeth hatte zwar die Hand danach ausgestreckt, sie
aber schaudernd sogleich wieder zurückgezogen, als mute man ihr zu,
eine giftige Schlange zu berühren . Es war eine ziemlich große
Bieiki-gcl, deren ursprünglich unzmeifclhast ipitze Form d>:rch de»
Widerstand der durchschlagenen harten Gegenstände eine Ab¬
plattung erfahren batre. Sie war ganz schwarz gefärbt und stellen¬
weise von einer leichten Rostschicht überzogen. Während das trog
seiner Winzigkeit so schwerwiegendeBeweisobjekt von einer Hand
in die andere ging, näherte sich der Untersuchungsrichter der
Försterstochter, die mit ungestüm wogendem Busen, mit blitzenden
Augen und hvckzgeröteten' Wangen dasiand, und sagte sehr ernst:

Wir haben uns bei Ihnen für diese wichtige Unterstützung zu
bedanken, mein Fräulein , denn es ist sehr wohl Möglich, daß es uns
niemals in den Sinn gekommen wäre , dort nachzusuchen. Ob aber
auch Ihr Vater Grund hat, Ihnen dankbar zu sein, wird erst die
Folge lehren.

(V" -'V-vUU|t i |
Ah bin bereit, es zu beschworen. ^ Rede sein!O. bin ., „r.Trvnr ScklMUr kann r * ) _ rrh i

Sie
bitte, von einen! Schwur ^ " ^ ' -. ..suchung, die sich gegen

C? n überhaupt berechtigt, m einer Urne
L? ater  Achtet , iegl'ches 3 « «»«* » Mtte  Sie vielmehr, nnchEs5ater richtet, ,egi,ches ^ ec no-- <- e vielmehr,

verzichte auf dieses Recht und b te - -
Q?e,n  ZU fragen , ich Ihnen , zu sagen ver-

gy?, "iinedies wenig genug sei«, was cy
Co glaube ich auch, mein Fj 'f hjer zu Ende, uno es

•Â S'SJUS-JSf &*ÄÄ . - -
üen. UNS nur noch übrig , Sie nochma

ch.^ rweilen Sie noch einen Augenblick,^ Her^ U- ihr
i bat Llsbeth mit raschem, augenst UÜ- 1 gesunden
5l°ndenen> Entschluß. Ist die Kc.gel »n Maioe  l >

Vorgesetzten, hielt
ubcrrfüjjig. roeit Don  einer solchen Absicht entfernt, Me

- '--iuc , . , ^ Geschoß hier noch vorhanden sein müsse,

iandenen, Entschluß. Ist die°°rden>
Der Beamte sah sic verwundert »n. ~ ü] Allerdings
®°Die! ich weiß, ist das bis jetzt noch . n j* Suchen be-
.? n Kriminalbeamter an Ort und S .Ule
soviel

Kun wohl, dann bitte ich um"hs die Erlaubnis , ihm dabei behilf-
zu dürfen. .. .. . ,

s >«, mein Fräulein ? Unmöglich. ^ ^ Beweis 'für diek,? ariim unmöglich? criwu, ------ u  in bei»
°heN' °fi»keit eines Mannes Eben ^ llenih Ui» jeocn Preis einen Verbreche l -

Etwa , wen M Sie , wie cs

"u- Um jeden Preis eine» Verbrea-ec nm - unsere
LsgAr Aarwurs .risst uns nicht, denn ^ <e(bft 0crn'tfS .0|)iu Ansehen der Perlon ., abzustehen, wenn ich
E se.n, von Ihrem seltsäme» -no-yabe' . ! Aussmde»

öu bedenken aebe. daß Sie Ihrem Barer -io»- «Pu oeoenten gepe, ontz "v
Kugel wahrscheinlichnur schaden wurmm ^ ,ft „„schul-

% w1 wiederhole trotzdem meine Bitte , -^ eia aetötek wurde
H salglich kann die Kugel, mit welcher der Obersr g

Uebcrzeugung. daß Hiv ihren Blicken nicht ent
%l  rnSite wohl, daß selbst der wärmste Dienst-

gehen wurde. > schärfen vermag, wie die ver

Srjl ;;;» WÄ

»Ä , £
NMersuchungskommn m Olsten sie ihre Bemühungen unter-
AiischeiN gegeben ha.ton, ^ Zeichen der Ungeduld zu geben.
stutzen, sa' ge>i bEs a. m^ , ^ ĵ,, jt-bhaftes Mitleid mit
Nur de . UZAML z? '«mVfinben, das in seiner fieberhaft, er¬
den, /Ä , liebreizender anssah als in feiner vorigenregten Spannmig iwcy invrnz . . rc;nen Begleitern ein
tiefen N'^ erseichlageu' l . ( aetln cr  mar überzeugt, daß
A°'^ »ck.te^ des Försters sehr bald selbst zu der Erkenntnis ge-
Mnaen würde, wie vergeblich ihre Anstrengungensc.cn.

vtötzlick, einen laute» Freuden, «,re , aus , und
2 a frühen hränS w, hasiig nach der Stelle , auf welche s.e

al-'r « nw den drängten M Y ^ ^ ,j „ f,eines, vollständig
m't "ÄA, Felssiück welches eingeklemmt zwischen den Wurzeln
bemooste- F l > m ^ zchte lag, mit Anstrengung er» wen-q

Se Vr  kleinen .Vertiefung, welche der
WMdbode zeigte, die lo lange vergeblich gesuchte Kugel entdeckt

Ä rnrii ' c weiset arge» den Stamnr der Fichte geprallt und
D-eselbc l . ^ . Z tzEnsel'oen einzuschlagcn, an ihn. niedcr-
bn !f, .^ und dann imlcr dos Felsimck. welches gerade an dieser
W f 1,̂ E „mchie  gerollt . Keiner hatte sie bisher dort ge-
Stell «, .bohl lwgeu mochte M gesunden war ein jeder, daß cs
!.̂ ^ äMkM?aend aewestn wäre , an jener Stelle nocku'kors.he-r.
Der Untersuchungsrichter selbst bückte sich, um das Geschoß auszu-

Die Kuge! wird seine Unschuld beweisen, erwiderte Llsbeth
stolz, und schlimm ist es freilich, daß es erst meiner bedvrste, um sie
aufzufinden, wahrend Sie doch die vermeintlichen Beweise für seine
Schuld so schnell zu finden wußten.

Der Untersuchungsrichter schien ihr den bitteren Borwurf nicht
übel zu nehmen, denn seine Miene blieb ebenso ernst, aber auch
ebenso freundlich wie zuvor, indem cr erwiderte:

Und gesetzt nun wirklich, Ihre schöne Zuversicht in Ihres
Vaters Schuldlosigkeit wäre berechtigt, haben Sie denn nicht daran
gedacht, daß dieses Geschoß dennoch gegen ihn sprechen kann?
fcirtvrvjlrt »c. •nt/ 'kf •»iiföffJ 'n r .rtrt hrgrlt -' fntm ri fohl t
i,v . vv.; . | *' « R viv -jw ' ' tiUjyp w. nuv .i; ' V“ !r ‘v v
Könnte es nicht .zilföUig von derselben Ärt sein wie die Munition,
welcher er sich bedient? Sie haben ein großes Wagnis unternom¬
men, mein liebes Fräulein , und von ganzem Herzen will ich wün¬
schen, daß es wirklich zum Heile dessen ausschlagcn möge, dem es
Rettung bringen sollte! -

Nach diesen wenig beruhigenden Worten verabschiedeteer sich
mit seinen Begleiter» von dem jungen Mädchen, und mährend jene
den Weg nach dem Sck,!osse emschlugen, kehrte Lisbeth in das
Försterhaus zurück, das ihr bisher so lieb und teuer gewesen war
und das ihr jetzt mit einem Male so unheimlich leer und jo entsetz¬
lich einsam erschien.

Eine genaue Vergleichung der gefundenen Kugel mit der be¬
schlagnahmten Munition des Försters ergab zwar wirklich, daß er
sich einer solchen Ladung sonst nicht zu bedienen psicgle, eine Fesl-
stellnng, welche aurl, durch die Aussage der Jägerburschen aus oas
Bestimmteste bestätigt wurde, aber damit waren die Beiastungs-
momente, welche gegen ihn Vorlagen, noch bei weitem nicht de-iliumvsut/ ikjii»/intuvjni, iiuvr; uu »nu/t yi-
seitigt; dieselben schienen sich im Gegenteil viel eher zu vermehren
als zu mindern . Sowohl die Erklärung der beiden Holzfäller,Ull> O U liiutuuii. vu .i kj11 vuiutuiijj v. i ’-'iun 11 1 <
welche ihm im Walde begegnet waren , wie auch die Aussagen der
Feldarbeiter , die auf seine Weisung die Leiche des Ermordeten in das
Schloß getragen, stimmten darin überein, daß er sich in einer sehr
hochgradigen Erregung befunden habe, die zwar durch den
Schrecken zur Rot erklärt werden könne, die aber noch viel eher für
den Ausdruck eines schlechten Gewissens genommen werden konnte.
Die 'Aussichten des bedauernswerten Mannes standen somit so
schlecht wie möglich, und cs war gewiß nicht danach angetan , sie zu
bessern, daß er neuerdings jede weitere Antwort auf die immer

Um sich indes gegen jede Möglichkeit eines Vorwurfs der Be¬
fangenheit zu schützen, ordnete der Untersuchungsrichter endlich auch

. UlUJtL'" .nuwv«.
ob seiner Entlastung dienen!

- — —



Südlich von Zborow vereitelten unsere Truppen russische An¬
näherungsversuche durch Gegenstoß.

Heeressront des Generalfeldmarfchalls von hindenburg.
Bei Szelwow brach ein russischer Zlngriss in unserem Artillerle-

fcucr zusammen . . ..
Bei Rudka Lzerviscoe kam cs zu Insanierickämpsen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit des Feindes ist an mehreren Frontabschnitten

lebhaskec geworden.
Unsere Stellungen aus den Fassaner Alpen stehen unter an¬

dauerndem starken Gcschützseuer . Angriffe gegen die Iauriot-
Scharte und die Lima di Lece wurden abgeschlagen . Der Zauriol-
Givfel fiel nach hartnäckigem Kamps in Feindeshand.

An der Dolomitensront scheiterten mehrere Borstöße der
Italiener gegen unsere Rusreddo -Stellungen.

Im Plöcken -Abschnitt und an der küsienländischen Front
zwischen dem Lol Santo und Nowa Bas versuchte seindliche In¬
fanterie an mehreren Stellen mit kräftiger Artillerieunterstützung
vorzugehen . Diese Versuche wurden überall vereitelt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ansere Donansloliille schoß die petroleumrasfinerie bei Giurgin

in Brand . „ „ >
Der Stellvertreter des Lhess des Genecalstabs:

v. h ö f c r . Feldmarfchalleutnrint.

DeMschla ^ds KrLMserALrZmg
an RttMänien.

WB . Berlin , 28 . August . (Amtlich .) Nach¬
dem » wie bereits gemeldet , Rumänien unter schmäh¬
lichem Bruch der mit Oesterreich -Angaru und
Deutschland abgeschlossenen Verträge unserem Bundes¬
genossen gestern den Ärieg erklärt hat , ist der Kaiser¬
liche Gesandte in Bukarest angewiesen worden , seine
Pässe zu verlangen untz der rumänischen Regierung
zu erklären , dasz sich Deutschland nunmehr gkeichfalls
als im Kriegszustand mit RumÄnien befindlich
betrachte.

Die russischen Versprechungen.
. " B udap "est/ ' Wie die Bukarester „Dimineata " mitteilt , mußte
die Kriegserklärung Rumäniens im Sinne der mit Rußland abge¬
schlossenen Konvention am 28. August erfolgen . Die Mobilisie-
rungsardre ist auch von diesem Tage datiert . Rußland hat Ru¬
mänien in der Konvention ganz Siebenbürgen und die südlichen
non Rumänen bewohnten Gebiete , ferner die Bukowina mit
Czernowitz und das Recht zugesichert , seine Grenze mit dem bul¬
garischen Gebiet zwischen Rustschur und Warna zu ergänzen . Diese
Gebiete sind Rumänien auch für den Fall zugesagt , daß dieses selbst
nicht alles mit eigenen Massen erobern sollte . Im Sinne der
Militärkonventian wird die an der Donaufront operierende russisch-
rumänische Armee unter rumänisches Kommando gestellt . — Wie
der „Eclair des Batcans " mitteilt , wurde der deutsche Gesandte in
Bukarest schon am Samstag verständigt , daß russische Truppen in
der Dobrudscha stehen.

WLmburg SrsrralftabMs,
LüdriiLokff Erster JmtWlqusrtstkMißer.

WB . Berlin,  29 . August . Amtlich . Se . Majestät der Kaiser
hat durch Allerhöchste Kabinettsorder vom heutigen Tage den Chef
des Generalstabs des Feldheeres General der Infanterie v. § a l -
k e n h a y n zwecks anderweitiger Verwendung von dieser Stellung
enthoben.

Jnm Lhes des Gencratstabs des Feldheeres hat Leins Majestät
den Generalfeldmarschall v. B e n e cke n d o r f f und v. h i n d e n -
bürg  ernannt , zum Ersten Generalquartiermeistcr den General¬
leutnant v. Ludendorss  unter Beförderung zum General der
Infanterie.

Berlin . Die Ernennung Hindenburgs  zum Chef
des Generalstabes und seines treuen und genialen Gehilfen , des
Generals Ludendarff,  zum Quartiermeister , wird nach der
übereinstimmenden Meinung der Blätter im ganzen Volke mit

Freude und mit dein Vertrauen begrüßt werden , das mit dem
Namen Hindenburg unlösbar verbunden ist.

Der „Berliner Lokal -Anzeiger " schreibt unter der Ueberschrift:
Es lebe der Kaiser ! folgendes : Ein freudiger Rausch wird heute
durch alle deutschen Lande gehen und es wird kein deutsches Herz
geben , das nicht höher schlägt ! Und nur einem Manne gilt dieses
Hochgefühl , unserem Kaiser , dem Manne , der diesen Krieg nie ge¬
wollt hat undAhn nunmehr über zwei Jahre mit größter Aufopfe¬
rung und Pflichterfüllung leitet . Wir alle wissen , wie oft Kaiser
Wilhelm treuen und dankbaren Herzens seinen unvergeßlichen
Großvater Wilhelm I . als sein Herrscherideal bezcichnete . Die
Größe des alten Kaisers liegt mit darin , daß er die besten Männer,
die sein Land ihm schenkte, neben sich stellte und ihrem Genius
unter steter und kluger Mitwirkung freie Entfaltung ließ . Diesem
Vorbild ist der Kaiser treu geblieben . Wenn er in dieser für das
Schicksal des Landes vielleicht folgenschwersten Entscheidung eines
Rates bedurft hätte , so wäre ihm von keiner einsichtigen , die Ver¬
hältnisse nur einigermaßen überschauenden Seite ein anderer Ent¬
schluß als der geraten worden , den er nuit aus sich selbst heraus
schöpfte. Hierin offenbart sich die hohe Berufung des Kaisers und
seine tiefe 'Pftichtörkenntnis einem Volke gegenüber , das jedes
Opfer in dem schweren Kampfe zu bringen bereit ist, das von ihm
gefordert wird . Jedes Opfer ist auch bisher gebracht worden.
Aber die einmütige Dankbarkeit , die das deutsche Volk heute und
nun bis zum Ende des großen Kampfes für feinen kaiserlichen
Führer empfindet , wird die Tatkraft und Freudigkeit zur Ueber-
windung der schweren Arbeit in allen noch möglichen Wechselfällen
des großen Krieges ins ungemessene steigern . Den Armsen
draußen , die seit 2b Monaten in heldenhaftem Kampfe gegen eine
tapfere Uebcrmacht stehen , wird der kaiserliche Entschluß neue un¬
geahnte Werte geben , dem Gegner wird er beträchtliche Werte
nehmen . Wenn nun Kaiser Wilhelm und mit ihm Hindenburg und
Ludendorff in der militärischen Zentralleitung Deutschlands für
unsere Gegenwart und Zukunft gemeinsam und vertrauensvoll ar¬
beiten , so 'wissen wir , daß die besten Kräfte , über die wir verfügen,
unser Schicksal leiten . Jni gegenwärtigen Augenblick erfordert die
Kriegsentwicklunq auf dem Balkan ungewöhnliche Maße und ein
ungewöhnliches Tempo im Wagen und Wägen . Das kann die jetzt
geschaffene Leitung am besten . Deshalb ist sie getragen vom ein¬
mütigen Vertrauen , des deutschen Volkes , aus dem sie ihre beste
Kraft schöpfen wird '. Und deshalb wird sie uns den Sieg und den
Frieden bringen , den wir brauchen . Uebsr den Marschall von
Hindenburg und seinen hervorragenden Generalstabschef Luden¬
dorff etwas zu sagen , erübrigt sich. Beide haben schon unmittelbar
nachdem der Kaiser sie apf ihren bisherigen Posten berufen hatte,
gezeigt , daß sie unseve an Führereigenschaften Begabtesten , den
feindlichen Führern überlegene Männer sind . Und dennoch müssen
wir gerade in dieser Stunde keine Wundertaten , sondern nur das
eben Mögliche von ihnen erwarten . Das aber wird uns und muß
uns genügen , und es wird , so hoffen wir , unser aller Sehnen er¬
füllen . Ihnen beiden ist nun die Zentralleitung der militärischen
Operationen nach den Direktiven unseres Kaisers übertragen Ivor-
den . Sie überschauen die Gesamtlage und werden die auf ihre
Vorschläge zu fassenden Entschließungen des Kaisers in Handlung
und Erfolg Umsetzen. Sie werden auch von nun ab mit der politi¬
schen Staatsleitung vertrauensvoll und mit Verständnis für deren
Bedürfnisse Zusammenarbeiten , wovon wir uns ebenfalls einen er¬
heblichen Gewinn versprechen . So gilt heute unsere Dankbarkeit
und unsere Hoffnung dem Kaiser und seinen beiden ersten militäri¬
schen Beratern . Der scheidende Eencralstabschef von Falkenhayn
hat in schwerer Zeit den schwersten Posten in der Armee übernom¬
men und sein ganzes Können an die ihm gesetzte Aufgabe gesetzt.
Sein Wirken und alles , was damit und mit seiner ganzen Persön¬
lichkeit zusammenhängt , wird erst von der Geschichte nach Verdienst
gewürdigt werden . Das Vaterland wird ihm nicht vergessen , was
es seiner Tätigkeit zu danken hat.

Die Wicsb . Ztg . schreibt u . a .: Hindenburg Chef des General¬
stabes ! , Der Sieger bei Tannenberg , der Befreier von Ostpreußen,
zum obersten Lenker der gesamten Heeresoperationen berufen —
wem schlägt da nicht angesichts dieser neuesten Veränderung das
Herz höher , in der freudigen Zuversicht : Hindenburg wird — ein
zweiter Mottle — den Endsieg beschleunigen und sichern . Und wer
möchte jetzt Zweifel hegen , daß nunmehr der entschlossenste Geist
einheitlich die Unternehmung leiten , daß einzig und allein die Not¬
wendigkeit , den Feind zu schlagen m i t n IS c n Mitteln,  zum
überragenden Spiritus rcclor der kommenden Kriegstaten sei»
wird ? In diesem Sinne vollzieht sich soeben die wichtigste Aende-
rung der Kriegslage.

eine Haussuchung bei Martin an , die er in eigener Person über¬
wachen wollte.

Eine schmutzige, nachlässig gekleidete und auffallend häßliche
alte Frau öffnete ihnen auf ihr Begehren die Tür des Häuschens,
welches Martin nach jener kühnen Rettung des Obersten von dem¬
selben zunr Geschenk erhalten hatte . Es war die Mutter des Tage¬
löhners , eine Person , die während ihres langen Lebens augen¬
scheinlich Gelegenheit genug gehabt hatte , einige Kniffe und Pfiffe
für den Verkehr mit den Abgesandten der Polizei zu erlernen , denn
sie zeigte sich durch den unfreundlichen Besuch ebensowenig über¬
rascht , wie in Verlegenheit gebracht . Mit großer Geschmeidigkeit
führte sie die Beamten selbst in allen Räumen ihrer unsauberen
und verwahrlosten Wohnung umher , und ihre Zunge stand dabei
kaum einen Augenblick still . Dabei gab sie sich den Anschein , als
käme es ihr nicht im entferntesten in den Sinn , daß die Haus¬
suchung mit der Ermordung des Obersten in Verbindung stehen
tonnte ' und als hätte sie überhaupt von den letzten Ereignissen auf
Eravenstein kaum eine Ahnung.

Ich weiß wohl , warum Sie uns besuchen, hatte sie mit einem
pfiffigen Grinsen gesagt , der Förster hat ja überall erzählt , mein
Martin sei ein Wilddieb und er werde es ihm schon einmal bei
guter Gelegenheit einzutränken wissen . Aber wir haben , Gott sei
Dank , nicht nötig , uns solche Verleumdungen zu Herzen zu nehmen.
Wir sind arme , aber ehrliche Leute , und mein Martin hat in
seinem ganzen Leben noch keine Flinte oder etwas Aehnlicyes be¬
sessen!

Das Ergebnis der Haussuchung schien diese Behauptung der
Alten durchaus zu bestätigen , denn man fand weder Waffe , noch
Munition , noch die geringsten Anzeichen , daß irgendwo in der
Wohnung geschossenes Wild aufbewahrr worden sei.

Sa unterdessen die Alte nicht müde geworden war , von der
großen Güte des Obersten gegen sie und ihren Sohn zu schwatzen,
so verließen die Gerichtsbeamten dis Wohnung mit der festen Über¬
zeugung , daß Martin unschuldig sei und daß die Hartnäckigkeit , mit
weicher der Förster , trotz des gänzlichen Mangels an Beweisen , den
Verdacht auf ihn zu wälzen suchte, für nichts anderes spräche als
für Hagemeifter 's schlechtes Gewissen.

Der Böse konnte mit seinem Werk , das cr hier durch eine
feiner Kreaturen hatte anstiften lassen , zufrieden sein. Alles tat sich
zusammmen , einen schuldlos des erbärmlichsten Mordes Angeschul¬
digten zu verderben , denn darüber bestand bei allen Betelligten schon
jetzt kein Zweifel mehr : — Lisbcth 's Vater war verloren , wenn
nicht ein Wunder geschah, ihn zu retten!

Da ein längeres Verweilen an Ort und Stelle überflüssig er¬
schien, trat die Untersuchungskommission , bis auf den Polizeikom¬
missar , der noch einige Tage auf Schloß Gravenstein Zurückbleiben
sollte , um weitere Erhebungen zu machen , die Rückfahrt in die
Hauptstadt a» . Auch der Förster wurde , von beiden Schutzleuten
geleitet und bewacht , in einem geschlossenen Wagen nack dem Bahn¬
hof geführt . Auf seinen eigenen Wunsch war seine Tochter nicht
von seiner Entfernung benachrichtigt worden . Er wollte ihr und
sich selbst eine Wiederholung der schmerzlichen Szene vom gestrigen
Tage ersparen , denn er verhehlte sich nicht , daß seine Lage eine ver¬
zweifelte ^war und daß mächtige Feinde mit kluger Berechnung
daran gingen , ihn zu verderben.

Den Baron Herbert halt ? er nicht wieder zu Gesicht bekommen,
aber als er zwischen seinen Wächtern aus die Terrasse hinaustrat,
um den Wagen zu besteigen , stet sein müder , hoffnungsloser Blick
auf den Regierungsaffessor , der bleich und sehr erregt an dem ge¬
öffneten Wagenschlag lehnte und ihn augenscheinlich erwartet hatte.

&felgl0 MlttvMWEN.
Eine englische „infame Entstellung ".

WB . München,  27 . August . Die „Münchener Neuesten
Nachrichten " schreiben in einem Artikel : „Fälschungen amerikani-

,, Die Begegnung schien dem Förster erwünscht zu sein , denn er
\ machte einen Schritt auf den jungen Baron zu und sagte:
! Fluchen Sie mir nicht , Herr Baron , und wenn auch die ganze
jj Welt mich den Mörder Ihres armen Vaters nennt ! Was auch

immer kommen möge : Schützen Sie meine Lisbeth vor der Bosheit
der Welt und vor bcn niederträchtigen Nachstellungen Ihres Bru¬
ders ! Sie können es mit gutem Gewissen tun , denn ich schwöre
Ihnen bei dem Leben meines Kindes , daß meine Hände .rein sind
von der .Schuld , der man mich zeiht , und daß ich nichts als die
lautere Wahrheit gefprocheu habe!

Einer seiner Begleiter , der wohl fürchten mochte , daß er mit
der Gestattung dieser Unterredung gegen seine Dienstpflicht ver¬
stoße , faßte ihn am Arm und nötigte ihn , einzusteigen . Noch eye
aber der Wagenschlag hinter ihnen zugefallen war , streckte Georg
dein unglücklichen Untersuchungsgefangenen seine Hand hin und
sagte mit großer Bewegung:

J >ch glaube an Ihre Unschuld , Hagemeister , und ich gelobe
Ihnen , daß ich jede Kränkung , welche Ihrer Lisbeth geschieht, wie
eine Kränkung meiner — meiner eigenen Schwester ansehen werde!

Der Förster fand keine Zeit mehr , dem jupcn Manne seinen
Dank auszumrechen , beim rücksichtslos ward tue Wcigcntür zuge¬
worfen und dem Kutscher abzufahren geboten . Georg blickte dem
davonrollenden Gefährt lange nach, ein tiefer Seufzer hob seine
Brust und er sprach leise vor sich hin:

Ich konnte dem armen Manne doch nicht sagen , daß sie meinen
armseligen Beistand zurückgewiesen und daß sie ein Recht dazu
batte , das zu - tun , nachdciii ich schwach rurd kleinmütig genug war,
an ein Verbrechen des ehrlichen Mannes zu glauben ! — Aber ich
werde den Mörder finden , rind wenn kein Richter für ihn da ist, so
iverde ich ihn mit eigenen Händen erdrosseln!

Seine Lippen zuckten .und seine Augen finrkelten , als er in das
Schloß zurückkehrte , und er trat rasch zur Seite , als er auf dem
ersten Treppenabsatz seinen Bruder Herbert stehen sah . Es hatte
kaum jemals eine aufrichtige Freiindfchaft zwischen den beiden un¬
gleich gearteten Brüdern bestanden , aber niemals hatte Georg das
fahle , verlebte Gesicht Herberts und den hämischen Ausdruck , wel¬
cher auf demselben lag , so abstoßend und widerwärtig gefunden a !s
in tiefem Augenblick . Es wäre ihm am liebsten gewesen , wenn er
ohne ein Wort hätte an  ihm vorübergehen können , aber Herbert
schien seine Absicht nicht zu erkennen oder nicht erkennen zu wollen.

Ist er endlich fort ? fragte cr , und seine Stimme klang müde
und heiser wie nach einer durchschwärmten Nacht . Nun kann man
doch wieder nusatmen ! Ich kain keine Minute lang zur Ruhe , so¬
lange ich den Mörder unseres Vaters unter unserem Dache wußte!

' Es lag etwas in seinen Worten , das Georg empörte rmd ihm
das Blut in die Stirn trieb.

Der Farster ist nicht der Mörder , sagte er bestimmt und hark,
und es steht uns , die wir ihn als einen treuen und aufrichtigen
Mann kennen , am wenigsten zu , ihn so zu nennen . Unsere Pflicht
ist es , dev wirklichen Schuldigen zu suchen, und ich bin gewiß , daß
ich ihn finden werde!

Herbert fuhr zusammen , als sähe er plötzlich die Mündung
einer Pistole aus seine Brust gerichtet , und er streiste die Gestalt
seines Bruders init einem giftigen Blick.

Dein Feuereifer für den Mann ist ja sehr überraschend , sagte
er nach einer kleinen Weile mit einem Hohn , der doch die darunter
verborgen liegende .Angst nicht ganz zu verdecken vermochte , ich für
meine Person habe jedenfalls keinen Grund , mich für klüger zu
halten als die Untersuchimgskommission , und solange diese den
Mann für schuldig hält , wird es mir wobl freistehen , ein Gleiches
zu tun . Es ist ein Glück, daß nicht alle Leute sich durch ein Paar

scher Berichte in England " . Die englischen Blätter veröfsentlichert
lange Auszüge aus Depeschen amerikanischer Korrespondenten an
der Sostnme . ' Die „Times " und die „Daily Mail " schreiben dave
dem bekannten Korrespondenten von Wiegand folgende osseiibarc
Lüoe zu, der deutsche Generalstabschef habe ihm zum Schluß 9W;
er habe die hinter der Front liegenden Dörfer systematisch zerstören
lassen und dann seine Soldaten auf sie hingewiesen mit den «Wor¬
ten : „Da seht Ihr -, was geschehen wird , wenn Ihr non den Eng¬
ländern und ' Franzosen Euch nach Deutschland zurücktreiben latp-
So werden dann Eure Dörfer und Städte aussehen ." Herr Kar
v. Wiegand, Vertreter der „New Pork World", der sich heute zufaMS
iu München aufhält , bezcichnete einem Vertreter der „München»
Neuesten Nachrichten " die Wiedergabe seiner Depesche von der
Somme in der „Daily Mail " als eine infame Entstellung , die an¬
scheinend bewußt geinacht worden sei. Charakteristisch ist dies >»>
die in letzter Zeit angewandte Methode mancher Ententeblättcr , oie
Depeschen von ' amerikanischen Korrespondenten in Deutschland uno
Oesterreich wiederzugeben.

Die Poiensrage mn  Rußland verkagt.
Das Moskauer Blatt „Rußkija Wjedomosti ", das zur Regst'

rung gute Beziehungen hat , meldet , daß der letzte große Mini ver¬
rat im Hauptquartier dis Polenfrage nicht berührt haste . Die Re¬
gierung neige immermehr der Ansicht zu, daß gegenwärtig jedweoe
Veröffentlichung der Regierung in der Polenfrage unzeitgemäß.
und die endgültige Lösung dieser Frage am besten bis nach dem
Kriege vertagt werde.

Ein englischer Hilfskreuzer versenkt.
WB . n. B e r l i n , 29 . August . Am 24. August versenkte eines

unserer Unterseeboote in der nördlichen Nordsee einen englische'
Hilfskreuzer . (Notiz des WTB .: Es handelt sich ofsenbar um den
von amtlicher englischer Seite als gesunken gemeldeten Hilfskreuzer
„Duke of Albany " .)

29 Kriegserklärungen ! Zu einer Liste schwillt die Chronik d»
Kriegserklärungen in der gegenwärtigen Weltkatastrophe an.
Zcitfolge nach sind in dem gegenwärtigen Ringen folgende Krieg--
erklärungen abgegeben worden:

1. Oesterreich —Serbien 29 . Juli 1914
2. Deutschland —Rußland 1. August 1914
3. Deutschland —Frankreich 3. August 1914 ;
4. Belgien —Deutschland 3. August 1914
5. England —Deutschland 5. August 1914
6. Montenegro — Oesterreich 5 . August 1914
7. Deutschland — Serbien 6. August 1914
8. Oesterreich —Rußland 6. August 1914
9. Deutschland —Montenegro 6. August 1914

10. Frankreich —Oesterreich 12. August 1914
11. England —Oesterreich 1-3. August 1914
12. Japan —Deutschland 23. August 1914
13. Oesterreich —Japan 25 . August 1914
14. Oesterreich —Belgien 28. August 1914
15. Türkei —Rußland 2. November 1914
16 . Türkei —Frankreich 6. November 1914
17. Türkei —England 6. November 1914
18. Türkei —Belgien 7. November 1914
19. Italien —Oesterreich 23. Mai 1915
20. Türkei —Italien 22. August 1915
21. Bulgarien —Serbien 14. Oktober 1915
22. Frankreich —Bulgarien 16. Oktober 1915
23 . England —Bulgarien 16. Oktober 1915
24 . Italien —Bulgarien 17. Oktober 1915
25 . Rußland —Bulgarien 22. Oktober 1915
26 . Deutschland — Portugal 9. März 1916
27. Italien —Deutschland 27 . August 1916
28 . Rumänien —Oesterreich 27. August 1916
29. Deutschland —Rumänien 28. August 1916.

Cagtt-llrwdschaii.
WB . Bremen , 28. August . Der Kaiser hat Dr . Lohmann

läßlich der glücklichen Heimkehr des Unterseebootes „Deutschla»
und in Anerkennung der hervorragenden Verdienste um das 8
sanfte Unternehmen den Kronenorden zweiter Klasse verlieh - s
Weiter wurden der gesamten Besatzung des Säzifscs
nungen verliehen , dem Kapitän König das Ritterkreuz des Hi»
ordens von Hohenzollern.

Aus Obecschlefien wird der „Kölnischen Volkszeitung " folgst»^
geschrieben : Bekanntlich reiste der Kaiser an die Ostfront.
schlesischen Truppen erfreute Seine Majestät durch pers önliche

hübscher Augen so leicht den Kopf verdrehen lassen wie mein
sindfamer Herr Bruder ! . —

Schäme Dich, Horberl ! fuhr jetzt Georg auf , unfähig , jcl‘
Groll noch länger zurückzuhalten . Gerade wegen Deines Beists

'"it

mens gegen Fräulein Hagemeister gedachte ich noch ein ernlM
Wort mit Dir zu sprechen , und nur meinem Wunsche , einen
zwischen uns zu vermeiden , solange unser armer Vater noch »! .b
einmal unter der Erde ist, hast Du es zuzüschreiben , daß ich es N
bereits tat . Aber ich rate Dir ernstlich , mich nichtzhecauszuforostUV-UCUS IUI . aütl IU; itlix untuuij , muh/ »uu ; iu ; t. iuuvov *i' -
wenn Du willst , daß ich dieses Vorsatzes eingedenk bleiben jo« -' «

Herbert mochte wohl erkennen , daß cs seinem Bruder I ’
ernst sei mit dieser Warnung und zeigle keinerlei Lust , das u» - .̂
freuliche Gespräch fort,zusetzen. Er beschränkte sich daraust
einem ironischen Lächeln die Achseln zu zucken und darauf >» !
Zimmer zurückzukehren.

Während der nächsten Tage ging er einer jeden Bcgeg »"
mit Georg mit unverkennbarer Absichtlichkeit aus dem Wege 1
beschränkte auch den Verkehr mit seinen Beamten und der n
schuft auf das Allcrnotwendigste . Ja , er war sogar der fs >srU"t ,
Beisetzung der Leiche des Obersten scrngebliebcn , weil ihn st,,
Morgen dieses Tages eine lange andauernde Ohnmacht . besau-
hatte , von der ihm eine große Angegrisfenheit und Mattigkev -st,
rückgebtiyben war . Alle Welt wandte ihm wegen dieser
Trauer die lebhafteste Teilnahme zu , und sein eigener Bruder w ^
vielleicht der einzige , der von der Aufrichtigkeit dieser Trauer >
überzeugt war . ,

Als Herbert sich von dem Krankheitsanfall einigermaßen f ' -L .,
hatte , machte er viele lange und einsame Spaziergänge , auf den ^
ihn indessen nur selten jemand zu Gesicht bekam . Wenn man
aber begegnete , so geschah es fast immer in der Umgebung
Försterhaufes oder draußen vor dem Darfe , in jener Gegeno,
welcher das Häuschen des Taglöhners Martin lag . ,

Die Tochter des Försters wurde von niemand mehr
Seit man ihr die Kunde von der Ueberführung ihres Vaters i*1 j)
Hauptstadt gebracht , hatte sie das Haus nicht mehr verlassen,
von der Magd , welche zuweilen ausgehen mußte , um für die
dürfnisse des kleinen Haushalts zu sorgen , war nicht einmal Hera ^
zubekommen , ob das Fräulein krank sei, oder ob nur die Sckie" " ^
den Menschen die Schuld an ihrer auffälligen Zurückgezogevv -̂
trug . Am Tage nach der Beerdigung war der alte Diener „
Obersten im Försterhaust erschienen , um einen Brief des v'C.L,
Negierungsassessors zu überreichen . Aber das Schreiben war ’
uneröffnet zurückgegeben worden , und seitdem halte Georg in -
Versuch inehr gemacht , sich Lisbeth zu nähern.

Die Schwurgerlchtsverhqndlung gegen den Förster HageMH? ^
war auf einen der ersten Septembertage angesetzt und die von ^
Staatsanwaltschaft erhobene Anklage lautete auf vorsätzlichst
überlegte Tötung eines Menschen , also ans Mord . Zwar !)a ‘
Voruntersuchung neue Belastungsmomente nicht mehr ergeben , cr,

, noch weniger der Förster sich z>i' dem geringsten Eingeständnis
j beigelassen , aber nichtsdestoweniger zweifelte niemand an i '̂ ^ c
! Schuld und die Anklageschrift , von der man ihm acht Tage

Verhandlung eine Kopie eingehöndigt hatte , stellte alle belasten
Momente mit solcher Geschicklichkeit zusammen , daß die
rimgen , welche man aus dem Gesamtbilde ziehen mußte , firr
Angeklagten wahrhast vernichtende waren.

Bei der Aussichtslosigkeit der Angelegenheit hatte sich (?i cu
auch fein Anwalt freiwillig zur Verteidigung des mutmav " "st„
Mörders gemeldet , und es war ihm endlich von Gerichtswegs»
Offizial -Verteidiger bestellt worden , der die undankbare 2M»
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Kennung uni) durch seinen Dank für ihre Tapferkeit. ,
'Nlganz Schlesien. Ader ganz Schlesienfreute j-ch nach etr. a.
>,dores. Was rennt ,das Volk. was tauft die Schar ) - ' - iit£,, 5
"bgoinähten Felder ? Den Kaiser 3u, sehe  m Nachmittags
.Wchen 5 und 7 Uhr ist es. Munteres Volk birgt die s
Ärengarben - auf bereitstchende Wagen. Plötzlich ruhen
?°nde. Stille tritt ein, alle Mützen stiegen vom Kapse. S » u >e
Kreist alle: DerKaiser ko  m m t! Er ist Mn da, Z'cht dm
^ aus und — in Hemdsärmeln begumt des DeutMn K. iche
^rhatipt mit Hand anzulcgen an die ^ elbarüctt. f •
Irenen Getreibegarben besäten durchfurchtenBoden unseres U .
Kriandes erheitert das durch die Sorgen der Kn gs,achte t
h -Murchte Antlitz Seiner Majestät munteres Lächeln. Er h.tjt
N mit höchsteigener Person , den ..von oben IgUi,|Sä'.!? m *!WS&£ «A » Sf"Ä A.

iS??0
der

cof
,cu -eil

Herr"
cnr>b«
kein-"

^ >2 Wh mi

bei solcher Arbeit. Üeberrüscht schaut das zuschmiende
.wie Seine Majestät dm von der Stirne perlenden Srijweiß

. - -.-ern Hemdärmel ein über das andere Mul a nall ûladen
Sender Sonnenhitze mit der Garbengabel Wagen vollzMden,

aufgestreiftcn Hemdärmeln, macht i A
Nt -, Und 's'ö häben ' tvir wiede'r" das schöne Bild : .Seine Majestät

m’‘ten in seinem ihm treu ergebenen oborschlestche . ü
er sich verlassen kann, sitzt auf einem Feldrain und

JJfto gewöhnlichen Kruge frisches Master. Herablasser
»" Kindern und spricht wie ein Vater traulich zu ihn-- -w {—unv  spricht .. .
«Men , über die Stoppelii zu taufen.

Herablassend winkt er
i. Sie sollen

Sie tun cs. Herzlich lacht
^jKUf  uucr 0(G \3iopptui iUU' t v ihtion ptmas

Ä Majestät über der Kinder Vernugen und schenkt hnen etwas
E Lohn für ihre Mühe und die Freude, d'.e sie ihm bereiter

m aus

raaen,  welche in den beiden letzten Monaten des allen Ernts-
jcchres- hauptsächlich wegen des ^ rtofstlmangAs - Gs Sou er-
,,,innen gewährt worden waren , nunmehr als v a t. c rn t. e .. . c .
in c 'n r u n q der Vrotport .onen zuzübiiligen, und außerdem a ! l - n
^endlichen Personen  zwischen 12  und k- Jahren ab
t Oktober eine Zulage van 80 Gramm Mehl für den .̂ag zu ge¬
währen^ Die BrotgAreideernte des Jahres 191« ' st . «ts eure
ni i t t l e r e Ernte zu bezeichnen, die i:ber das Ergebnis der vor-
jähriaen Mittekernte nicht unwesentlich hinausgeht . Sie ubcrtr .fjt
die vorjährige Ernte nicht in demselben Maße, wie die Ern .e an
Futtermitteln , insbesondere an Hafer und Gerste, ermöglichte aber,
wie die Mitteilungen der Neichsgetreidestelle an anderer Stelle
saaen eine nicht unerheblich- Verbesserung der Brotverjorgung der
Bevölkerung vorzunchmen. Die recht erheblichen Zu agen, welche
in den letzten beiden Monaten des alten W.rtschaftsiahres Schwer¬
arbeitern insbesondere wegen der Stockungen in der Kartosfelvec-
lorauna bewilligt wurden, können als dauernde  für das ganze
neue Erntejahr in Aussicht gestellt werden Daneben w.rd dein
allseitig geäußerten Wunsch, der Jugend >mt ihrem erhohren Ec-
nährmui«bebiirfnts in der Hauptzeit ihres Wacystums eine Zulage
ui bewlll'gen, Rechnung getragen. In der Bemessung der Brot¬
ration zurzet ' noch weiter zu gehen, ist nicht möglich. Es muß vor
ollen Dingen vermieden werden, dost etwa spitzer, wenn die cnd-
aittttae Bestandsaufnahme irgendwie geringere Quantitäten ergeben
io-It/ eine nachträgliche Herabsetzung stattfinden mußte, wie sie
X ; jn Dezember des vorigen Jahres hat eintrete» müssen. Der
Ää d-s Brotgetreides bleibt derselbe. Ebenso werden .d,e Mcyl-
vr/ise der Neichsgetreidestellekeine Erhöhung erfahren : ja, es war
niiialtcfi den Preis für Roggenmehl ab 1. August um eine Mai k
sne d̂en' Doppelzentner herabzusetzen. Sodann hat es die Geschnsts-
lei tu na dm Neichsgetrechesteltemöglich gemacht, den Preis für
WAzengries aus den von ihr belieferten Griesmühlen , und zwar
den Kleinhandelspreis von 45 Pfennig au 28 Pfennig für da.
mkond bcrabmseken Auch die Verhandlungen im Kriegser-
nahrunasamt wegen vermehrter Herstellung und Verbilligung von
Suppe 'nstoffcii, Graupen , Grütze und Haserstocken̂ smd. soweit

ti„ " Die Fassung der Abwäfserrmnc längs d^ hKlstraß ^ m
feZiggestellt.^ Damit ist

Sommer

SsLlhrt ' w^ ' ist 'in ' der Hauptsache fert.ggeGt . ^ mit ist
M l» vieler Beziehung, schon langst n°twend.ĝ o
öem̂ inisse abgeholfcn. Die Fassung war bereits v- . - .
Un* verstorbenen Bürgermeister Walch zur Aussuyrung a u

empfohlen worden
Üt, * Sie allgemeinere ftanösa  1! f "1,. Hanb  in dieser

Lebensmitteln  findet >n ganz D̂ if 1 mastgcbenden

r-te

nähme  von wich-
-ebens Mitteln  findet in ganz De,

«in Freitag , 1. September,^ statt,^ ^ ”0' r{,Qn benen Bor-
H.
%tfcn
S°tr zu einen zuverlässigen Ueberblick über >e v Mgbnahmen

, erholt
dene»

in idB
g d-S
ind, >"

deMn werden sollen. Neben °er ^ ê .i- n . ^ ie Behörden
Lirt)tt)ieg en  worden sind, emgezog.n w ^ gesor-
aCwtx das Recht, Durchsuchungen vvrzunehme . >rIcm qt, es
Lird . wird im Imresse des eutschen ^biP zu  erwarten , daß mit Chilichecir i
sL 8e5in 9e Mühewaltung übernommen wiro.

9..der deutschen Ehre herauskommen
di. ",Am Sonntag , vormittags von o
fii> ? v o s che i d ii n g s w e tt kä m p f e
Sin  s u Landkreis Wies bade  ' 111“ ’e rhcr*rn von Heim-
tura de» Händen des Herrn Landrats Kamn ^  ^ erren  Kreis-
jvgll' die der teä,nischen Durchführung m von Tuut-„"etiboffonp- mi,ili,' «i ,tnh fimiDtmann a . D. tjreij i ,

Auch hier soll ein
ce herau- kommeii. in  Mainz
ormittags von 8 Uhr an, Mio „

särdert daß auch in dieser Hinsicht eine .baldige Verbesserung der
Bersoranng zu erwarten ist. Die Verbilligung und vermehrte Bo-
ppiikwlluw dieser Suppcnstosfe, die sich >a erfreulicherwe.se durcki-M "5. ' nie rack aeäunerten Wünschen aus der Be¬sichten lies; entspricht vielfach geäußerten Wünschen
völkerung
erheblich
k
d
ü
b e i h i l s
wirdwiebisher.

Sicherem Vernehmen nach ist nî EHrbenden ^Kreisen ŝcyon

Dotzheim übernommen, welcher als eifriger Pilzsammler allseits
bekannt ist. Nachdem Herr Faust über die Bedeu un«> der P .l»e
und ihre mannigfaltige Verwendung im Haushalte Ltusnarung ge¬
geben halte, begann die Wanderung , die zunächst aus eine Stunde
festgesetzt war . Jn dieser,Zeit suchten die Teilnehmer allerlei.
Pilze , die dann an der crftVn Raststelle eingehend besprochen und
nach den guten und schlechten Eigenschaftenbetrachtet wurden. Herr
Faust ging dabei von dem Standpunkt aus , nur solche P 'tze " ach
Hause zu tragen , von deren Güte man auch sclscnsest uberzeugt s- * ' - '. auszuscheiden.und alle zweifelhaften von vornherein auszuscheiden. Bei der
großen Aehnlichkeit, die manche giftigen »nt eßbaren ^ 'tzen tzavem
kann leicht eine Verwechselung entstehen, wenn man nicht alle
Unterscheidungsmerkmale genau kennt. Es ist deshalb ratsam, mit
wenigen Arten, die man sicher kennt, den Anfang zu machen und
dann nach und nach den Kreis zu erweitern. Aon den etwa 35  bis
40 Arten der bei uns vorkommenden eßbaren Pilze seien nur fol¬
gende gsiiannt : Der Feld-Champignon, der,Stein - oder Herrnprlz,
der Rothut -Röhrling , der Birkenpilz, Goldfuß-Rohrlmg , die Ztegm-
lippe, der Parasol oder Sck)irmpilz, der Semmelpilz, der Pfister-
Iinq oder Eierpilz, der Trauben -Korallenpilz und der gelbe Ko¬
rallenpilz. Nach kurzer Rast ging nun das eigentliche Sammem
QN, wobei recht gute Resultate erzielt und eine gute Ausbeute ge-
macht, die an der zweiten Raststelle nochmals gesichtet wurden.
Allgemein waren die Teilnehmer von der Wanderung sehr befrie¬
digt und sprachen Herrn Faust den Dank für seine Bemühungen
aus . Die nächste Wanderung ist am Donnerstag . Tre,fpunkt
Rambach morgens 10 Uhr. Die letzte Wanderung findet am Frei¬
tag von Bahnhof Anringen-Medenbach statt und beginnt um 10A
Uhr. Im Interesse der Sache wäre es sehr zu wünschen, wenn
auch die fotgenden Wanderungen eine recht zahlreiche Beteiligung
auszuweisen hätten.

Zur Verteilungsfrage  äußern sich die Mitteilungen!

seit längerer Zeit mit dem Äushoren der Zufuhr  v o n L e b e n s-
m i t t e' l n a u s R u m ä n i e n gerechnet worden. Bei dem großen
llebersckwß unserer diesjährigen Ernte über die Vorjahr ge m,rk>
insbesondere die beabsichtigte Erhöhung der Srotrationszuschus,
keiner Weise betroffen. .

* Wie die „Köln. Ztg." von zuständiger, Seite ttsahrh

wird
e in

wird
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statt.

W e h
Die Oberleitung

Ldpsleger Phili ^ i und f SrabenZ aufC s- Sie Wettkämpfe fanden IN dem sttraveu vii je
v' ^ urnspielplatz des Turnvereins J

werter Weise zur Verfügung
Mainz" welcher ben JlatnnC  Durnspielplatz des Turnvereins Mamz .- »att .1; , ensmericr Wciie zur Verfügung gest h ' czp„n!

Ser des Jugendwehrbataillons Mainz,
M er. hatte den Platz in entsprechender We.se
tijÄ"enz von Schuch, Generalleutnant z. Uebunqen auch
Elchen Vorbereitung der 2k. Drei-
C Seinem Besuche beehrt. Die Dorfuh ungen bestanden m
Ms - ..und Einzelwettkämpfen. Die Uebung um ctron
i "tziäßia  und wurden , nachdem i>e durch ben )g . ..

iltt̂ hnden unterbrochen worden waren,C»,zünden unterbrochen woroen 7 / Armee-
tKeidungskämpfe im Weh.rttwnen fmden Nir das î

L ». September 1016 in Frankfurt M , stat^

,!> nommeni ' das ' bei seiner o°rt^ ,,ufv-.- durch die
!̂ end aus Bohnen . Kartoffeln mb

■QofrC u vsepiemüci . t.» u . . iifir
tii * ** * # - *! SSÄ °"

und Bratwurst , h"’
,petit vortrefflich
>em Ergebnis
taetreide  wo

^i ^ eichsgebeide'stelle ttn Einverständnis mit de>^egseonährunasamtes in der Lage,

Wn 10 Qus  Bohnen , Kartoffeln uno - ,„dete
“ ' I f r »Sraufioe»

Er« WV . Amtlich.) Nach dem Ersebnis der
str' ii.k.schotzung von B rotge ^ r ^ id ^ ^ ^  P ^ ^j^ nten des

: , t e r - B r o t z u -

-m Interesse einer Vermehrung des Schweinefutters die 5)erst.ellung
^Kornspiritus wahrscheinlich eingestellt werden. Die Holzspirttus-

fabriken sind"in' der Einrichtung begriffen, werden aber in diesem
Jahre noch nicht in der Lage sein, den Bedarf zu decken.

»Vorsichtvorgefälschtem „W a schp u l v e r . Eine
Mainzer Familie hatte sich von dem Vertreter einer Schwindel¬
st rma sog Waschpulver ausschwatzenlassen, das e.n vorzügliches
Ersatzmittel für die fehlende veisenfabrikate sem sollte. Das viel-, i ' . . , ntumner SckwmdLr ' •„foni TOittft stellte stck indes als plumper Schwindel dar , denn
^pbKand wie durch Untersuchung "festgestellt ist, aus nichts
anderem als fein gemahlener Tonerde, vermischt m,t Sandpulver
und einigen Prozent Soda . Die Mischung kostet pro P,und 40- 60
mfp m aber noch nicht die Verpackung wert. Rach dem Waschen
Md sich auf dem Boden der Bütte die ganze Masse als schmutzigermUphsch- iinoelöst vor. Die Wäsche selbst aber war nicht im ge°
Booensatz. ungelöst dot .^ -u Schwindel wird jetztringsten ' sauberer geworden. Der
überall in Stadt und Land versucht.

. s ., mnmwjsjs & wstz gf .V . lHäS S
JP- D‘ Lnrhc bestimmt, daß ein etwaiger Ueberschuß der Ge-

W LM87S » » R .gierung- bezirk- W!, - .

»,!sAr -g"m,g"-r » »nlgl. i»»d »m « !»w»ch&io
aus

G ebrich Wiesbaden Dotzheim, Schierstem und Frauenste .n e.n-
nSen ein Beweis dafür, welches Interesse man den Pilzen ent-
vefnnden, em Äönifll. Regierung mit die er
gegenbringt E MM, guim hatte Herr Lehrer Fanst-Ernrichtung gemacht hat.

aus dem Kriegsernährungsamt . Daß in Deutschland infolge dev
englischen Absperrung Knappheit an verschiedenen Lebensmitteln
herrscht, ist bekannt. Je geringer aber die Menge der zur Ver¬
fügung stehenden Lebensmittel ist, um so wichtiger ist es, ihre Ver¬
teilung an die Verbraucher gut zu regeln. Der Bezug soll möglichst
erleichtert, die Lebensmittel sollen möglichst rasch der Bevölkerung
zugefüyrt werden. Dazu ist vor allem nötig, daß eine genügend
große Anzahl von Verteilungsstellen vorhanden ist. 2lm einfachstett
und besten wird es sein, wenn die Glieder, die im Frieden die Ver¬
teilung besorgten, auch in der Kriegswirtschaft für diesen Dienst
verwendet werden. Das sind bei der unmittelbaren Abgabe an den
Verbraucher: die selbständigen Kleinhändler und die organisierten
Konsumgenossenschaften. Beide sind bei der Verteilung zu benutzen,
wie sie ja auch im Frieden nebeneinander gearbeitet haben. Die
eine oder andere Form im Kriege von der Lebensmittelverleilung
uuszuschalten, ist weder zweckmäßig noch gerecht. Zu wünschen ist
allerdings , daß die Kleinhändler den Kommunalverbänden ihre
Heranziehung erleichtern, etwa durch einen Zusammenschluß inner¬
halb des Kommunalverbandes . Das im einzelnen durchzuführen,
muß ihnen überlassen bleiben.

* Um die Feier besonderer Kr i e g s e r e i g n i s se
besonders einheitlich zu gestalten,  hat der Staifcr an-
geordnct, Laß in Zukunft das Kriegsministerium im einzelnen Falle
ein Telegramm an die stellvertretenden Generalkommandos richtet,
worauf die öfsentlichen Gebäude beflaggt werden und Salut zu
schießen ist. Diese Telegramme werden von den Generalkomman¬
dos wcitergegeben. Dir kirchlichen Behörden in Preußen sind an¬
gewiesen worden, das übliche Siegeskäuten allemal zu veranstalten,
wenn eine Mitteilung jener Llrt ergangen ist. Dies soll aber sonst
nicht geschehen. Die Bezirkskommandos geben den Landratsämtern
ihres Bezirkes den Befehl durch den Fernsprecher an die Ortsgeist-
lichcn weiter, die für die Anordnung des Läutens zuständig sind.
Sollte bei amtlich gemeldeten Wasfenerfokgen von erheblicher Be-
dcutnng keine besondere Anweisung zum Flaggen ergehen, so bleibt
es der Bevölkerung unbenommen, ihre Gebäude zu beflaggen, um
ihrer vaterländischen Gesinnung Ausdruck zu geben.

'' Weiteres über Süßstoff (Saccharin ). Gelegentlich
wird der Fehler gemacht, daß künstlicher Süßstoff in festem Zu¬
stande foirekt als Kristall-SüMofs oder als Tafelchen) gekostet wird.
Dies sollte vermieden werden, weil derartige Sühstofszubereitungru
sowie starke Siihftofflösungen auf der Zunge einen unangenehmen,
lange haftenden Nachgeschmack verursachen. Man koste daher Süß¬
stoff nur in verdünnten Lösungen! Speisen, die gekocht werden,
süßt man zweckmäßig erst nach dem Kochen mit Süßstoff oder besser
mit einer Süßstoff !Wing, weil sie sonst einen bitteren Geschmack ke-
kommen können. Jn den nur 110-fach süßen Täfelchen ist der Süß¬
stoff init etwas doppsltkohlenfaurem Natron gestreckt. Daher ent¬
wickeln die Täfelchen beim Auflösen in sauren oder heißen Flüssig¬
keiten etwas .Kohlensäure.

Wiesbaden. A u s schu ß s i tzu n g der H a n d e l s ka m -
m e r. Unter dem Vorsitz ihres Präsidenten , Kommerzienrat Fehr-

ungern übernahm und
ihn gerichteten Fragen mit fester Stimme be- , Geständnis des Beschuldigten nicht zu erlangen sei. Er reihte mit

Hb»" SU widmen vermochte, als,.
^eugt war , daß sein Klient ein Mörder sen . U»ut , UUft | v111 Jbivm ’f*Iff>r* hip cn unnumt ' t . l 5 UHito

dieK - -^ 8° Frage. h'nsM » !derew tmrê ^ ^ bie . diese ‘ gdanöten Anklageschrift. Diejenigen
c"Cluull3 uoch zweifelhafts Erregung des Augen- i Abhandlung z ^ 1 Anssagen von ausschlaggebender Bedeu-

blltz'von-nen auf eine» m der ahzorm̂ n Er̂ ĝ g ^ ^rd aus ! Be-astungszeugen. deren̂ us.ag und beide
«aei)üirr5/8aT5 8enen Totzchlag od Publikum glaubte man nach z tung sein m"o , ' mjt  derselben Bestimmtheit und säst ui oem-

ÄÄÄ Lhmen ^ u dürsem Kn ihrer ^ .uchmpng durch den Unt« such«ngs-- -ornqc augemcm uiw - s K nur  einer j iciueu
Dcrljfr Zuschauerraum des SchwurgencknA ' , gewähren j richter nb.̂ Der F
» »' -mäßig geringen Zahl von ' P ^ ^ dlun? b, ° auf das j Martin wieder sein

Der Förster unterbrach sie nicht. Nur einmal, als
Märchen von dem Anlegen des Gewehrs vor-

als wenn dis alte Heftigkeit in ihm erwachte, und' r * /r’!J- - Aber da
in

4-iaBl0 flenngtu s „ fnorfinnblunct _ _
schon lange vor Beginn kr welcher eine lange » brachte, schien eo, von seinem Sitz empor. Aber

Ss ; « ts! vsrm  ssrafest » . - E « . *m
h-ill̂ sicht stand, fand sich immer ein^ nterWen ^ ^ Grapen - j dem (

'aus dem Regiment -
einji gejuyrr i-oi>e, und in instw

kî Crscheinen des Gerichtshofes das Verbrenn . , mir einem ^ rständnisvall zu. Ihr Urteil war
Knack» allen Rich,tunsen.h.'? .b«rZS ^ Lelge «eidete und tief "ftteutander und J ^ qj falbo9e rs ihren Anfang

‘Mut) verschiedene Gutsbesitzer au S> enimcnt' Cin8cfunöen-, das be, mistigen. > . Erkundigung des Präsi - l Möroer Gravenstein s sein sollte, scheine schon durch oas
> 'nd mehrere Offizier aus dem Regunm, . emg^ ^ r | Bank niederfaUen und b-antwon ^ Zeugen zu richten habe, j Derhölmis , in welchem er insolge seiner Lebensretiung
ELM MstichtMte , mid non ihnen nochj 1°Cff% üttefn.Ü©ie ffleMporlncn aber sprachen leise \ Obersten 9e]tan&en, unb^ ^ ^ 1 Mangd  I -glichmZ-

NT» fand sich immer f e?b »in ’©wien - | dem Zchchauorraum. und seine Er^ ^ w ^ sich augenblicklichMPi ? sich verschiedene Gutsbesitzer aus M das j besänftigen. Cr ließ j.cy N.il in Rräki- i
' t Mfnb mehrere Offizter aus dem Reg> ^ -n ^nide vor | Bank nied
Äfft einst geführt hatte, und m Ig g e lm nod)  deuten , obl® rf<t)etnen des Gerichtshofes das Verbreche . nur mit en

'F nach allen Richtungen hm durchgest ) r erreii5eie  und tief miteinande
ri- Gs einer der ersten Banke sah eme ~ men  Vorauf schließen schon gefal

Iteierte Dame: deren schlanke, zierliche st Gesichtszügen - hatten,
daß sie noch jung fein müsse, denn von ihren « t , ) o Die m

"Inter dem Schleie/n 'ichts zu sehen. öcs  Saales i bekundeten «fXÄTOToÄV « : “' » 1«
"1sE ^ Iatte sich schon eine Stunde vor de- ^ ^ ^ t, bis man ihr f ^ mochten sie /“ P 00J1  seinem Bruder übernStraße -einaefunden und ungedtiimg o ^ beweaungs- l Obersten, welch ' bie aukerordentlich viel m

Haltung mit dem Gutsherrn gehabt zu haben, während dies doch
nicht nur durch das Zeugnis des Tagelöhners Martin , sondern auch
durch die beschworene Aussage des Barons 5)erbert von Graven-
stein unwiderleglich festgeftellt sei.

Der Staatsanwalt fuhr fori : Die Versuche des Angeklagten
aber, den Verdacht der Schuld auf einen andern , nämlich auf eben
jenen Tagelöhner Martin , zu wälzen, wären nur dazu angetan,
ihn desto mehr zu belasten. Selbst angenommen, daß jener Wild¬
dieb, von welchem außer dem Förster selbst übrigens niemand etwas
gesehen habe, wirklich vorhanden gewesen sei, spräche doch außer
der grundlosen Behauptung Hagemeister's nicht das geringste dafür,
daß man ihn in Martin zu suchen habe, und daß jener nun gar der
Mörder Gravenstein 's sein sollte, scheine schon durch das bevorzugte

zu dem
Obersten gestanden, und durch den Mangel jeglicheit Zerwürfnisses

genommen

non der Verteidigung herbeigeschafftenEntlastungszeugen
nur wenia Erhebliches, und inbezug auf,d,e Tat selbjtDer alte Diener des

ommen
-Ailek' Straße -eingefunden und uygevmm» 'bewegungs- i Obersten, Herr außerordentlich viel von deni s
i°s, 'h gewähren konnte. Jetzt saß ßc rum leisen' ! hatte, sagte mw. Daß , , j stets nur in Ausdrücken ;m » I &Äiin 1 iSSr» 4 »«"»eme öiatue au, igrem +uu sniirf  von jener xtu
uJPrnc!)c, m-lcki» iie umickwirrten, und keinen -r 111, , , Eintreten ' warmer Anerkennung
^ßt ^ end durch welch? wie sie wußte, der Angeklagte untret nelurochen hc

Ablauf des üblichen, akademische Viertel- ^ rscksten derKjWru J <«-uiaui oc3 uüuajtu wiwvv . . - , / v ) lL oie ziu » -
und die unvermeidlichen Formall e ihren An-

!C 8 und die Verteidigung der Geschworenen u h! , wurde,
K - Während der ganzen Zeit , welche dannt aujej ^ ^h,. Op SUömomnta nevueven , btt
kl  mnge Dame ohne Bewegung gebl ebe t Gerichtsdiener
^kei« fehl des Präsidenten der Förster von « «em ihrem
,Ä “ ' ' IÄ “ « - K,S

Sonne die Untersuchungsha.t nurC ?iereek kKü yeroor klang es wie
"vtz» nbarcn Klarheit der Sachlage die
'chhp/ehältntsmäßig kurzer Dauer gewesen veranoeri.

starken und rüstigen Mami gonä si mar  gelo
"»d Gesicht hatte die frische, gesunde Farbe vetio Stirn ge-
Wb^ 8"llew °rdcn, tiefe Tn  ijren ” )öMen'
Ssto

sr 'L --°S » «'•
ten  Bart und Haar des Försters " lind' Elastizität

fei!» ergraut, und die mifjtariWe
>vjh, Erscheinung war einer müden und g

Anklagebank betreten hatte
^Erscheinung war einer

der Förster die Schranken dcr Verbeugung
'lddI ®er Zunächst den Gerichtshof m - Reihen des Zw

feine Blicke gletajguftt̂ ^ yerschleiertew Mad-
raumes schweifen. An der Gist , , . tnr einen Augen-

warmer » - «. bi£  Jägerburschen erklärten, daß ihr
m^r pkekter wob' zuweilen etwas rauh und aufbrausend gewesen
Vorgesetzter N S Neigung zu Gewatttätigkeiten an ihm
LiÄt ! ätLi und chn eine solchm Mutt ^ durchaus nicht sür fähig
bfE " ,Rb̂ ua ausdie aufgesundene Kugel sagten sie unter
{-i! KeOaene ti  ii&ereinf«mmenb aus , daß der Förster sich niemals
einer solchen Munition bedient habe, daß eine ähnliche Äuge! ,m

ö » Zeugenverhör been¬
det und der Prösident verkündigte eine einstündige Pause bis zumdet, uuo ui Der Gerichtshof zog sich zunick, auch der

wurd? httausaesllhr . und die Zi .schauer verließen ihre
Angeklagte wurv--Jim ü^gc » erfrischende Atemzüge

9* 9«nm mit

i !,!' aS | tsSknPVU Web mit eine »n,ige
_ , Nie fdilänfe iunqe Dame auf einer der ersten Lame
S t-iLuerraimis , welche unbeweglich auf ihrem Platze saß.

Beamte» näherte sich ihr, in der Meinung , daß sie ein»
tti aber in demselben Augenblick schlug sie den Schleier

m'rück und der Gerichtsdiener sah in ein schönes, totenblasse» Ant-zurucr, uw “_ r ^ nr„„„^ nlci  dieselbe» sich wie m-.t stummer Bitte

«n « j ' " umes jchweljen. an vei für e
i>,ijj dl,eben sie haften, und es war , als [f,. t]cr  Miene aus. Da, •“"om ,ie hauen , uno es tvt» , - -- - . . Miene au,-

flüchtiger' Schimmer der Freude > ! , „ war ge
Achtete der Präsident die erste Seite des Saales zu

seine Augen nach ^der andern

*>,1, 55° Verhandlung nahm einen ŝ ^ E ^ ZwsichenM."Hagc-
' 8»d entbehrte durchaus aller aufregenden Zn -M '

rh in be en großen Augen, als dieselben,-ch wie mit stummer Bine
l‘h  mi i cktetcn ein Ausdruck so un aglicheti, namenlosen Schimr-
Ä &  dkß er sich betroffen zurückzvg ohne die Dasisiende mit einer

^ °Rach Âblauf M-̂ Pache nahm Zunächst der Staatsanwalt zurutLe  Ofnirmtts das Wort. Jn einer langen, geiltBegründung seines Antrages das -wou . .. v)u
Um  Ä 2Ä

das lieber,zeugcndsts
sn6 bie Sahukd des Angeklagten keinem Zweiiel unter-

^ ^ /änne? obwohl die Tat keinen Zeugen gehabt habe und einliegen

zwischen ihnen hinlänglich widerlegt. Die kluge Berechnung und
Geschicklichkeitaber, mit welcher der Förster nach der Tat zu Werke
gegangen sei, und vor allem sein hartnäckiges Leugnen, müßte z>l
der Ueberzeugung führen, daß er auch bei der Begehung des Ver¬
brechens mit voller Ueberlegung gehandelt habe, und so bitte er
denn die Geschworenen, zur Sühne der entsetzlichen Tat ihren lkr-
heber des vorbedachten Mordes schuldig zu sprechen.

Als er die letzten Worte aussprach, vernahm man im Saale
einen unterdrückten Schrei, und die Nächstsitzendou sahen, iwie die
nerschlcierte junge Dame in einer Anwandlung von Schwäche das
Haupt auf die Brust sinken ließ. Der Gang der Verhandlung er¬
litt eine kurze Unterbrechung, weil sich aller Blicke nach jener Rich¬
tung wandten. Aber das junge .Mädchen kam schneller wieder zu
sich,' als man erwartet hatte, und sic lehnte das Anerbieten einiger
Herren, sie aus dem Saale geleiten zu wollen, mit entschiedenem
Kopfschütteln ab. So nahm denn auch der Gerichtshof von dem
unbedeutendenZwischenfall nicht weiter Notiz, und der Präsident er¬
teilte dem Verteidiger des Angeklagten das Wort . Lllles horchte
auf, aber schon nach den ersten Sätzen trat es klar genug zu Tage,
daß die Sorge für des Försters Rechtfertigung unmöglich hätte
ungeschickteren Händen anoertraut werden können.

Während der Staatsanwalt klar und scharf mit dem Brustton
der tiefsten Ueberzeugung gesprochen hatte , quälte der Verteidiger
sich mit allerlei juristischen Spitzfindigkeiten, deren mühselige Zu¬
sammenstellung nur zu deutlich durchblicken ließ, wie sehr der Red¬
ner selbst von der Hoffnungslosigkeit seiner Aufgabe überzeugt sei.
Er wagte der erdrückenden Beweistast gegenüber kaum auf ein
Nichtschuldig zu plaidieren und bat nur , statt des Mordes , welchen
der öffentliche Ankläger nachzuweisen gesucht habe, eine im Zustande
berechtigter Erregung verübte Körperverletzung mit tödlichem Aus¬
gang annehmen zu wollen.

Nach dieser lahmen Verteidigung schien das Schicksal.des 2lnge-
klagten endgültig besiegelt. Niemand aus dem Richterpodium und
auf den Geschrvörenenbünkengab sich darüber noch einem Zweifel
hin, und der Angeklagte selbst mußte davon überzeugt sein wie seine
Richter. Der Präsident konnte sich denn auch, als er nach der Vor¬
schrift des Gesetzes des Frage an ihn richtete, ob er den Aus¬
führungen feines Verteidigers noch etwas hinzufügen habe, nicht
enthalten, ihn nach einmal zu einem Geständnis aüfzufordsrn , und
alle Anwesenden mochten wohl in der Tat ein solches Schuldbet
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Mali) hielt die Handelskammer am 23. August nachmittags 3 Uhr
im Handelskammergebäude eine Apsschußsitzungab. Bei der Be¬
ratung und Erörterung der einzelnen Punkte der Tagesordnung
beschloß die Kammer u. a ., bezüglich des werktäglichen Gcschäftsbe-
ginnes und Geschäftsschlussesund der Schausensterbelcuchtung an
den Sonntagnachmittagen im kommenden Winter von einem Vor¬
gehen ihrerseits hauptsächlich aus grundsätzlichen Erwägungen ab-
zusehen, eine diesbezügliche Regelung vielmehr den in Frage
stehenden Interessenten zu iiberlaffcn. • Eine bei der Kainnier ein»
gegangene Klage über das Papier der l ' i Psennig -Poftkarten
wurde zwecks Sammlung weiteren Materials zunächst noch zurück¬
gestellt und ebenso am Schluß der Sitzung aus Zeitmangel dis
Wahl einer Kommission zur Neufassung der veralteten Geschäfts¬
ordnung der Kammer bis zur nächsten Ausschuhsitzung verschoben.
— Im übrigen beschloß der Ausschuß auf eine im Verlauf der
Sitzung gegebene Anregung , daß die Handelskammer bei der zu-
släudigen Stelle in Wiesbaden dafür eintreten solle, daß beim
Nachsuchen einer Fahrraderlaubnis den Geschäftsinhabern Ent-
gegenkomiNen gezeigt und berechtigten Wünschen dabei tunlichst
entsprochen werde,

mc. Im Distrikt „Schiersteincr Lach" in einem Heufchuppen hat
sich gestern ein bei einem hiesigen Gärtner als Lehrling beschäf¬
tigter junger Mann aus Darmsiadt , indem er sich erhängte , das
Leben genommen. Der Bnrlche war Fürsargezögling . Vor Kur¬
zem war er seinem Lehrherrn durchgegangen, die Polizei jedoch
hatte ihn vor 3 Tagen zurückgebracht. In dem Schmerz darüber
wird der Beweggrund zu dein Selbmord zu finden sein. — Im
Hotel „Nassauer Hof" ist gestern mittag die 20 Jahre alte Dienst-
magd Rosa Russe beim Fensterreinigen abgestürzt. Sie durch¬
schlug dabei ein Glasdach und zog sich erhebliche Kopfverletzun¬
gen zu. — In der Kriegsküche im Friedrichshof bewegt sich seit
einiger Zeit schon die Zahl der verausgabten Essens-Portionen
zwischen 500 und 600. Vielleicht mag es nützlich sein, hier einmal
mitzuteilen, daß die Besucher keineswegs ein Almosen von der
Unternehmerin , der Stadt , erhalten . Die Küche nämlich trägt sich
selbst, und zwar deckt sie nicht nur die Kosten der Beschaffung der
Materialien und der Zubereitung des Essens, sondern auch die
Lokai-Miete . Es wäre zu bedauern , wenn durch die Annahme,
dort ein Almosen zu erhalten , die Inanspruchnahme beeinträchtigt
würde.

sc. Zwei Wochen Gefängnis und einhundert Mark Geldstrafe
verhängte das Schöffengericht über die Milchhändlerin Ottilie
Hauer von hier , weil sie Aöli'.nilch mit einen, Zusatz von 1v-ö
Wasser verkauft hatte.

sc. Eltville. In der Städtverördnetensitzung wurde heftige
Klage geführt über den Schaden, den die Fasanen in den Wein¬
bergen verursachen.

Erbach, 25 Stück Wein des Jahrgangs 1915 aus den Königl.
Serbischen Weinbergen in Semendria sind hier eingetroffen und
in den Kellereien des Schlosses Reinharkshausen gelagert worden.

Lorchhausen. Eine mutige Tat führte der 12jährige Schüler
Heinrich Pohl aus , indem er unter eigener Lebensgefahr ein junges
Menschenleben von dem sicheren Tode des Ertrinkens rettete.

Frankfurt . Das .Goethehaus am Hirschgraben erhielt dieser
Tage den Besuch zweier Amerikanerinnen , die ohne weitere Ilm¬
schweife an den Anfsichtsbeamten die Frage richteten: Do pou
speak english? und die nötigen Erklärungen beim Rundgang durch
das Haus in englischer Sprache verlangten . Der Beamte erklärte,
daß im Goethehause nur noch deutsch gesprochen  würde,
worauf die beiden Amerikanerinnen zu aller Erstaunen mit einem»
mal auch deutsch sprechen tonnten.

Dillenburg. Der Landrat des Dillkreises bringt den Kreisbe¬
wohnern folgendes zur Kenntnis : Statt der beantragten 3000 Kilo¬
gramm sind als erste Rate nur 157 Kilngr. billiges Sohlleder über¬
wiesen worden, woraus etwa 700 Sohlen gewonnen werden können.
Bei der geringen verfügbaren Menge kann nur der wirklich ärmere
Teil der Bevölkerung, d. h. im allgemeinen die Familien mit Ein¬
kommen unter 900 Mark und unter diesen in erster Linie die Fa¬
milien von Kriegsteilnehmern berücksichtigt werden. Der Preis
wird sich für ein paar Sohlen von 200 Gramm aus etwa eine Mark
stelle«.

Vermischt« .
Verbotene Straßen -Kino-Aufnahmen . Eine Berliner Film-

Fabrik wollte in dem ob seiner mittelalterlichen Bauart berühmten
Rothenburg o. Tbr . Straßen -Aufnahmen für einen ipstorischen Film
machen. Der Magistrat von Rothenburg gab jedoch die Erlaubnis
nicht, da bei ähnlichen Ausnahmen die Erfahrung gemacht wurde,
daß die maskierten Straßenumzüge dem Ernst der Zeit in keiner
Weise entsprechen, daß sie verkehrsstörend wirkest und ans die an
den Umzügen beteiligten Jugendlichen keinen guten Einfluß aus-
üben.

Der verlorene Panamakanal . Am Panamnkanal find aber¬
mals Erdrutsche erfolgt. Maßgebende Ingenieure befürchten, daß
auch die neuerdings gemachten Vorschläge, riesige Zementschächte
an den bedrohten Stellen der User zu errichten und das abfaUenbe
Terrain bis weit ins Land hinein abzutragen , selbst wenn sie ohne
Rücksicht auf die enormen Kosten ausgefuhrt werden sollten, kein
Ergebnis haben würden . Der Panamakanal ist verloren.

kenninis erwarten , als der Förster sich jetzt in seiner früheren männ¬
lichen Straffheit aufrichtete und mit klarer, weithin tönender Stimme
sagte:

Ich bin unschuldig, und dieser Gerichtshof >.st im Begriff , einen
Justizmord zu begehen. Ich habe niemals einen Streck mit dem
Obersten gehabt und konnte infolgedessen auch leine Ursache haben,
mich an ihm zu rächen. Und selbst, wenn das der Fall gewesen
wäre , würde ich ihn niemals feige und meuchlerisch aus einem siche¬
ren Hinterhalt niedergeschossen haben, sondern ich würde ihm offen
und ehrlich entgegengetreten sein, wie es einem Manne geziemt.
Aber es ist überflüssig, davon zu reden, denn ich sehe es an Ihren
Gesichtern, meine Heyxxn, daß mir keiner von Ihnen Glauben
schenkt, und es ist nicht meine Absicht, für etwas von Ihnen Mit¬
leid zu erbetteln , was ich mit Fl,g von Ihrem Gerechtigkeitssinn
follie fordern können. Was ich darum noch zu sagen habe, ehe Sie
Ihren Wahrspruch abgeben, das sage ich nicht Ihnen , sondern
meinem armen Kinde, das in diesem Saate anwesend ist, unb das
nicht von hinnen gehen soll mit einem Zweifel an meiner Unschuld,
— Ich bin das Opfer eines elenden Bubenstücks geworden, de»
nichtswürdigsten Komplotts , welches jemals zum Verderben eines
rechtschaffenenMannes ersannen worden ist. Zwei Personen be¬
finden sich in diesem Raume , — dabei wies er mit ausgestrecktcm
Arm auf die Zeugenbank, — welche im stände wären , Ihnen den
wirklichen Täter zu nennen, zwei Personen , die ein gewaltiges
Interesse daran haben, mich durch ihr Zeugnis zugrunde zu rich¬
ten, weil sie damit ihre eigene Schuld vor den Augen der Welt zu
verbergen hoffen. Diese beiden Personen sind der Baron Herbert
von Gravenstein und sein Werkzeug, der Tagelöhner Martin!

Eine Bewegung des Staunens über die Kühnheit dieser uner¬
hörten Anklage ging durch den Saal . Baron Herbert war erdfahl
geworden , selbst NUS seinen Lippen schien jeder Blutstropfen ge¬
wichen zu sein, aber im Gesicht des Tagelöhners , der an seiner Seite
saß, veränderte sich keine Miene und auch das höhnische Grinsen um
seinen breite» Mund blieb dasselbe.

Der Förster hatte noch weiter sprechen wollen, aber der Präsi¬
dent fiel ihm scharf und nachdrücklich ins Wort:

Ich bin weit entfernt, Sie in Ihrem Recht der Verteidigung ein¬
schränken oder behindern zu wollen, aber ich kann es nicht dulden,
daß Sie unbescholtene Zeugen in dieser beispiellosen Weise nngrel-
fen. Wie haltlos und töricht Ihre Beschuldigungen gegen den Tage¬
löhner Martin sind, haben unsere heutigen Verhandlungen eben¬
so wie die Voruntersuchung zur Genüge durgetan , und was nun gar
die ganz unbegründete Hereinaiebung des Barons von Gravenstein
anbetrifft , so werden Sie Hassent!ich nicht Im Ernst erwarten , daß
irgend jemand von uns diesem unsinnigen Gerede auch' nur die ge¬
ringste Bedeutung beimißt!

Dann habe ich weiter nichts z» lagen ! erwiderte Hagemeister
ruhig , indem er sich setzte und unbewegt, als hätten die Vorgänge
rings um ihn her nichts mit ihm zu tun , aus einen Punkte starrte.

Der Präsident aber gab nach einer kurzen Besprechung mit
seinen Beisitzern den Geschworenen nach der üblichen Rechrsbe-

Aachen. Der Kaufmann Johann Schäfer , fetzt tn Köln woh¬
nend, und die Lageristin Maria Bertram , welche beide bis vor
kurzem in einem hiesigen großen Geschäftshause tätig waren , hatten
sich wegen Verkaufs verdorbener Fischkonservenvor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten . Die Verdorbenheit der Ware war aus
de» aufgetriebenen Düsen zu ersehen. Als es bekannt wurde , daß
die Rollmöpse verdorben waren , schafften Schäfer und die Bertram
die Büchsen in den Keller, öffneten sic, reinigten die verdorbenen
Rollmöpse mit Essig und Wasser und legten sie wieder auf den
Schüsseln zum Verkauf. Die Behörde hat schließlich noch über 150
Dosen mit verdorbenen Rollmöpsen im Werte von über 800 Mark
beschlagnahmt und vernichtet. Die Lageristin wurde zu 50, der
Geschäftsleiter zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt,

Ehrentafel . Eine tapfere Tat eines Unteroffi-
z i e rs . Es war im September 1915, als unsere Radfahrerkom¬
pagnie, die der Kavallerie zugeteilt ist, auf der Verfolgung des
fliehenden Feindes so weit gekommen war , daß sie selbst in Stellung
gehen mußte. Hufeisenförmig erstreckte sich di? Stellung um eine
von uns soeben setzte Stadt , und unsere Kompagnie lag etwa in der
Mitte . Der Gegner , dem an dem Besitz der Stadt viel gelegen war,
hatte größere Kräfte angesammelt und mit deren Hilfe unsere nur
schwachen Stellungen , in der Flanke durchbrochen. Als ' wir das
bemerkten, schien es für uns zum Entkommen fast zu spät zu sein.
Doch cs mußte verflicht werden. Bei dem eilige» Rückzug war
Unteroffizier Otterswohl  aus Wiedenbrück i. Wests., der sich
nicht hatte nehmen lassen, auch in dieser augenblicklichenBedräng¬
nis sich noch um die verwundeten Kameraden zu bekümncern, ziem¬
lich weit zurückgeblieben. Es gelang ihm aber noch, die Stadt ge¬
rade zu der Zeit zu erreichen, als auch die Feinde im Begriff stan¬
den, wieder Besitz von ihr zu ergreifen. In der Stadt fand unser
Unteroffizier eine Anzahl Kameraden vor, die, vonr Feinde um¬
geben, schon die Hoffnung auf ein Entkommen aufgeben wollten.
„Wir sind im Sack", schallte es unserem Unteroffizier entgegen.
„Nun , dann machen wir in den Sack ein Loch", war die kurze Ant-
work. Schnell entschlossenübernahm er die Führung , und von
neuem Mut und fast unwiderstehlicher Kraft erfüllt, warf sich die
tapfere Schar mit äufgepslanztem Seitengewehr auf den aniöm-
menden Feind . Drauf und durch war die Tct eines Augenblicks.
Wohl fiel mancher Kamerad dem Hagel d» ' feindlichen Geschosse
zum Opfer, aber init der größten Anzahl ge-ang es unserem tapse-
ren Führer , wohlbehalten zur Kompagnie zu stoßen. Den Lohn
für diese Tat erfuhren wir später aus einem Befehl, in dem zu
lesen war : „Unteroffizier Otterswohl für Tapferkeit vor dem
Feinde zum Vizcfcldwcbel befördert."

Eöpemckiadc in einer Dresdener Kaserne. In der Kaserne des
Leib-Grenadier Regiments Nr . 100 in Dresden erschien abends
gegen 11 Uhr auf die Wache ein angeblicher Vizewachtmeister und
jagte zum Wachthabenden, er sei beauftragt , die Regimentskasse ab-
zuholcn, die einer Revision unterzogen werden solle. In der Tat
händigte der Wachthabende die Kasse aus , die etwa 5000 Mark
enthielt. Der Wachtmeister verschwand. Zu spät entdeckte man,
daß man einem Schwindler zum Opfer gefallen war.

Lsldakenderrlsch.
Die feldgraue Sprache vom Essen und Trinken.

Wie der Feldgraue spricht, das stellt jetzt Karl Bergmann in
einer kleinen, bei Toepelmann in Gießen erscheinenden Schrift dar,
deren Widmung Hindenburg angenommen hat . Es ist das ein für
den Sprachforscher ernstes aber auch recht heiteres Kapitel aus dem
Buche des Krieges . Was haben unsere Feldgrauen allein für das
Essen und Trinken sich für Ausdrücke geschaffen!

Schon längst ist die Gulaschkanone, die bei Anfang des Krieges
auftanchte, von der Hnngerabwshrkanone abgelöst worden, und da¬
neben gibt es noch, offenbar mit geringerem Verbreitungsbezirk,
die Mägenfüllkarre , die Freßkütsche, Freßkanonc , das Kohldampf¬
auto , Ale Speckerbsenbatterie und die Erbsendroschke. Die letztere
Wendung beweist, daß auf dem soldatischen Speisezettel die Pro¬
viantamtskugeln , das sind eben die Erbsen, eine bedeutende Rolle
fptclcn; häufig bringen jedoch die Leute, die beim 7. Geschütz sind,
die Kanoniere , es liicht fertig, daß die Erbsen gar werden : Dann
werden sie zu Schrapneilkugeln , die Erbsensuppe wird zur
Schrapnellsuppe . Speckerbsen sind Hindenburggranaten , Rüben¬
stücke Granatsplitter , worunter aber auch Nudeln zu verstehen sind,
die weiterhin als Landwürmer , Regenwürmer oder als Gardslitzen
bekannt sind.

Eine willkommene Abwechslung im Einerlei des soldatischen
Speisezettels bilden die Kochgeschirraspiranten in Gestalt frei um¬
herlaufender Hühner , Enten , Gänse, Schweine usw., die im Koch¬
kessel etatsmäßig werden. Zurzeit der großen Märsche jedoch
wußte Kohldampf geschoben werden : das war die böse Kohldampf¬
zeit, wo man trockenes Brok mit Bemme aß und der Soldat mit
bitterer Selbstironie sich als Leiche auf Urlaub oder als Garderoben¬
ständer bezeichnete!

Besser hat 's der Soldat im Stellungskampf : da kann er be¬
quemer Kohldampsdepeschen (Briese) nach Hause schicken mit der
Bitte , ihin Fettigkeiten (Wurst, Butter , Käse usw.) zu senden, und
die eintrcsfenden Liebesgaben , die besorgte Angehörige oder

lehrung noch einmal ein klares und übersichtlichesBild der ganzen
Verhandlung , das natürlich gewaltig zu Ungunsteu des Augekiagte»
gefärbt war , und legte ihnen dann die verschiedenen Schuldfragenvor.

Die Geschworenen zogen sich zurück, der Gerichtshof aber blieb
im Saale , da sich an nehmen ließ, daß die Beratung nur yon kurzer
Dauer sein würde. Nur der Angeklagte wurde auf die Weisung des
Präsidenten hinaustzeführt . Dabei aber ereignete sich eine —
wenn auch rasch vorübergehende — so doch tieferschütternde
Szene.

In dem Augenblick, in welchem der Förster die Anklagebank
verließ, erhob sich die junge Dame im Zuschauerraum , welche jetzt
ihren Schleier zurückgeschlagen hatte , und rief, indem sie beide Hände
nach dem unglücklichen Manne ausstreckte, in wahrhaft herzzer¬
reißendem Tone:

Vater ! Vater , lieber Vater ! Wenn cs noch einen lieben Gott
im Himmel gibt, so dürfen sie Dich inir nicht rauben!

Der gebeugte Manu wandte ihr langsam sein gramdurchfurch-
tcs Antlitz zu, und zum erstenmal seit dem Beginn ' der für ihn so
unendlich martcrvollen Verhandlungen sahen die Zuschauer zwei
große Tränen an seinen Wimpern hängen.

Was uns boschieden ist, das müssen wir tragen , Lisbeth, sagte
er. Besser unschuldig im Gefängnis , als mir schuldbeladenem Ge¬
wissen in der Freiheit ! Und an das Leben wird mir keiner gehen
wollen! Dir aber wird Baron Georg ein Bruder sein! Er glaubt l
an meine Unschuld, und auf ihn magst Dir vertrauen!

Der arme Mann ahnte nicht, welchen neuen Schmer.' diese
Worte seinem beklagenswerten Kind« bereiten mrrßtsn. Ee linkte
ihr noch einmal zu, dam, folgte er dem Gerichtsdiener, der schon
anfing , ungeduldig zu werden, und die Tür des Zimmerchens, in
welchem er fein Schicksal erwarten sollte, fiel mit einem dumpfen
Klang hinter ihm zu.

Die Spannung der Zuschauer hatte ihren Höhepunkt über¬
schritten. Ihrer Meinung nach war das Drama zu Ende, denn jeder
glaubte zu missen, wie die letzte Szene desselben sich gestattenwürde.

Und doch sollte alle menschliche Voraussicht zu schändenwerden!
12.

Eine schwüle, drückende Atmosphäre banger Erwartung schien
während der Beratung der Geschworenen aus dem Sitzungssaate
?.u lagern . ^ Die Richter tauschten hier und da in leisem Flüster¬
töne eine Bemerkung miieinnnder aus , der Staatsanwalt blätterte
in seinen Akten und der Verteidiger , welcher sich augenscheinlich am
unbehaglichsten fühlte, beirachtcte gclangweilt seine Fingernägel.
Da trat geräuschlos einer der Gerichtsdiener herein und näherte sich
auf den Zehen dem Platze des Staatsanwalts . Er überreichte ihm
eine Visitenkarte, aus deren Rückseite einige mit Bleistift flüchtig
hingcworsene Zeilen standen, und erstattete dabei eine Meldung,

(Fortsetzung folgt.)

Freunde schicken, lassen dann wieder feste Zeit leichter erträgeck
der man sich mit Handgranaten und Drahtverhau (d. h. mit M
löffeln und noch etwas hartem , stacheligen Dörrgemüse) oder w
der reichlich gelieferten Feldgrauen , der Leberwurst , oder der E
fürchteten Armeebutter , der Marmelade , begnügen muß. HaUl'°
sind unter den Sendungen Blindgänger , die läsen nun bald Freue'
bald Traurigkeit aus . „Blindgänger " in Gestalt gesüllier Kogna
und anderer Flaschen erregen großen Jubel : sie werden bald a
Ausbläsern (d, h. geteert): recht betrüblich aber wirkt der EmpsE

Blindgängern ", wenn diese van der Feldpost in Form ""von
Paketen abgeliefert werden, die infolge schlechter Verpackung
anderer widriger Umstände mehr oder weniger ihres Inhalts
ledigt sind. ,

Ob aber alle Liebesgaben, die er mstbringt , den Beifall uni°
rer Krieger finden ? Z. B . die Gift-„nuÜein" (die Zigarren )? ^
ist zu bezweifeln, wenn man die endlose Zahl der KosebezeichnU'
gen durchmustert, die der Krieg für die Liebesgramzigarre » V1
entstehen sehen. Fast harmlos sind Bezeichnungen wie Unterstano»
marke, Jnsektentöter , Fliegentöter , Blindgänger , Sorte „nur
Freien ", „rauche du sie", gegenüber jenen, die durch die HeE
ziehung furchtbar moderner Angriffsformen und Waffen die
der Kirchhofsspargcin (wieder Ausdruck . für die Liebesgabe^
zigarrcn ) zu kennzeichnen sich bemühen: da gibt es eine Man
Gaswolke, Dum-Dumzigarren , Marke Drahtverhau ; ein berechtig
Eigenlob enthalt die Spottbezeichnung die Feldgraue , eine
fpieluug auf die Gefährlichkeit solcher Zigarren , Auch die 8 (!cßfr
nbwehrzigarre läßt tief blicke». Die Absender aller dieser
mögen sich beglückwünschen, nicht persönlich im Schützengraben 3
weilen; sie könnten sonst einmal erfahren , was es bedeutet, dur»
den Drahtverhau gezogen, d. h. angeödet zu werden!

Neueste Nachrichten.
Der Mtkwoch-Tagesberrcht.

WB. Amtlich. Großes Hauptquartier, den 30. August

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Somme -Gebiet kanten unter beiderseits anoattC^

dem, bedeutenden artilleristischen Einsatz feindliche Untern^
mungen am Tage in unserem wirkungsvollen Sperrst^
nicht zur Entwicklung. Abends und nachts erfolgten statt
Angriffe aus der Linie Ovillcrs—Pozieres und zwis^
Guillemoni und Alaurepas , während anschließend dis E
Somme und über diese hinaus bis in die Gegend von <£| 'u;
der siurmbereike Gegner auch nachts in seinen Graben niedL
gehalten wurde . Ansere Stellungen sind restlos behaupte''
Nördlich von Ovillers—Pozieres haben unsere
Truppen in schweren Aahkämpfen die «n einzelnen Punkte'
eingedrungenen englischen Abteilungen wieder geworfen.

Rechts der Maas sind erneute , durch heftiges Feuer
bereitete französische Angriffe bei A'lcury und gegen umA
Stellungen zwischen dem Dorfe und dem Lhapitre -Ml -k
abermals zurüSgeworfen . Südöstlich von Fleury wurde “
Feind durch Gegenstoß zurückgcjchlagen.

Nördlich des Ancrebaches und westlich von 2Nülhclust^
wurde je ein feindliches Flugzeug im Luftkampf außer
fecht gefetzt. Zwei Flugzeuge sind durch Abwehrfeuer "im
sich der Somme heruntergeholt , ein weiteres mußte bei
courf innerhalb unserer Linien landen.

Oe stl kche r Kriegsschauplatz.
Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von befandet'̂

Bedeutung . Deutsche Truppen haben den Berg Kukul
westlich von gerbte} gestürmt.

Balkankriegs schauplah.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung-

ititiäger ^ eü

M . « !» « « « Kl erste 1818.
Wir geben hiermit den Landwirten der Stadt Hochhot"'■ ... - . . . — - - - - oeibekannt, daß sämtliche ausgedroschene Frucht sofort von u~n

mit dem Ankauf und der Abnahme der Frucht beauftrage
Malzfabrik von August van Schlemmer Nachs. abgenoinw^
wird . Soweit es sich um Weizen handelt, kann dersc-v
sämtlich der Malzfabrik zugefahren werden. Trockener »>'
mahlbarer Roggen ist jedoch sofort per Bahn an die für o'''
Kreis beschäftigten Mühlen zun; Versand zu bringen ""
bitten wir die Landwirte , sich wegen der Ablieferung
Roggens mit der oben genannten Firma in Verbindung f
setzen. Nasser Roggen wird erst aus dem Lager der 38® '
sabrik bearbeitet , und kann deshalb ebenfalls ohne Weites
der Schlemmer'fchen Fabrik zugefahren werden . Sänttliw'
verkaufte uuö abgelieferte Frucht wird von der beauftrag
Firnra , August von Schlemmer sche Blalzfabrik, bezahlt. 8 ",
klamme und nasse Frucht müssen entsprechende ÄewiÄ-'''
bezw. Preisabzüge gemacht werden.

Das Inserat im Hochheimer Stadtanzeiger vom 25-
Mts . betr. Lagergebühren ist hiermit aufgehoben
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Praxis wieder aufgenommen
Dr „ Theodor Schrohe

Leitender Arzt des „St. Hildegardis-Krankenhaus"

Spezialarzt für Lungenkranke
Mainz , Betze .lsgasse Nr . 14.
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